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Schnellboote versenkten 25000 VNI.
Aus brMschem SeleUzug . . . / Scharfe Nahgefechte mit den Sicherungsstrettkräften

fluch Erfolge unserer Luftwaffe
Aus dem Führerhauptquartier » 18. Sep¬

tember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „In der Ukraine schreiten die Angrisfsoperatio-
nen ostwärts des Dnjepr unaufhaltsam fort . Im Kamps
um die Befestigungsanlagen von Leningrad wurden
starke Erfolge erzielt . Teile einer einzigen Infanterie¬
division erstürmten allein 119 Bunker . Im Seegebiet
der Krim . vor der Insel Oesel , im Ladogasee , an der
Mündung des Wolchow und im Weihen Meer versenkte
die Luftwaffe drei Transporter mit zusammen 300»
Brnttoregistertonncn und traf 16 weitere Schiffe so
schwer , daß mit dem Verlust eines großen Teiles auch
dieses Schiffsraumes gerechnet werden kann . Außerdem
wurden ein Zerstörer , zwei Unterseeboote und vier
Schnellboote der Sowjets vernichtet.

Schnellboote griffen vor der englischen Küste einen
durch Zerstörer und Vewacher stark geschützten britischen
Eeleitzug an und versenkten trotz starker Abwehr vier
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 25 000 BRT.
Nach erfolgreichem Gefecht mit britischen Zerstörern
kehrten alle Boote unbeschädigt zurück. Bei den Faröer-
Jnseln wurde ein großes Handelsschiff durch Flugzeuge,

»

XapitLnIentnant I-!»dia6 , der mit «lern üielienlaud
ruw kkitterkieur des llllseiiien Kreuzes siisKvneielinete
lll-Loot -Uommskidkmt , ank dem Turm seines D -öovtes.
vas 17-Loot war von einem torpedierten Dampfer xe-
rawmt worden , konnte aber trotrdem vline weitere
Kvbäden in den kleimatliaken Aelsnxen.

( ? L .-Lraupa .-'I 'uskaiiz --8eüerl --1utoll6X .)

die zu bewaffneter Seeaufklärung eingesetzt waren , im
Tiefangriff schwer beschädigt . Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der vergangenen Nacht Hafenanlagen in
Südostengland . Bei Versuchen , am gestrigen Tage die
besetzten Gebiete am Kanal anzugreifen , verlor die bri¬
tische Lustwaffe 18 Flugzeuge , davon 15 in Lustkämpfen,
drei durch Flakartillerie . Drei eigene Flugzeuge werden
vermißt . Eine geringe Anzahl britischer Bomber führte
in der letzten Nacht Störungsangriffe aus Siidwest-
deutschland durch."

Zu dem im OKW .-Bericht gemeldeten Schnellboot¬
erfolg an der britischen Küste erfahren wir folgende
Einzelheiten : In der Nacht vom 16. zum 17. September
befand sich eine Schnellbootgruppe auf einem Vorstoß
gegen die britische Ostküste , als ein aus mehreren gro¬
ßen Schiffen bestehender Eeleitzug in Sicht kam . Zer¬
störer und Vewacher patrouillierten in hoher Fahrt um
den Eeleitzug . Der die Gruppe führende älteste Kom¬
mandant befahl geschlossenen Angriff und durchbrach
mit der Schnellbootgruppe den feindlichen Geleitgürtel.

Unter starkem Feuer der feindlichen Zerstörer versenkte
das Führerboot mit dem ersten Torpedo einen Frachter
von 6000 BRT ., der mittschiffs getroffen wurde und
auseinanderbrach . Im Abdrehen wurde der zweite Tor¬
pedo auf den größten Dampfer des Geleits , einen 8000-
Tonner , «gelöst , und auch das Sinken dieses Schiffes
wurde beobachtet . Dann schlug die Gruppe einen schar¬
fen Haken , um sich dem Feuer der Zerstörer zu ent¬
ziehen , und setzte nun zum zweiten Angriff an . Mit zwei
Torpedos versenkte ein Schnellboot einen 3000 -Tonner.
Ein anderes Schnellboot kam zum Topvelschuß auf einen
schwerbeladenen Tanker von 8000 BRT . Die Treffer
saßen vorne und achtern , der Vo ^ m-steven wurde abge¬
rissen , das Schiff stand in hellen Flammen . Dann folgte
eine Explosion nach der anderen , und nach kurzer Zeit
war auch dieses Schiff verschwunden . Beim Ablaufen
stießen die Schnellboote auf zwei b " ' tilcbe Zerstörer,
und es kam zu einem neuen kurzen Gefecht , das nach
einer halben Stunde vom Feind ergebnislos abgebro¬
chen wurde.

Me lagt » nach Störern britischer Schiffahrt
Ver flufwanv an feindlichen Seestreikkräflen ; um Schutze aller «Sieben Meere"

ISO . Berlin,  18 . September . (BZ .-Eigenbericht .)
Die USA .-Marine wird nunmehr Geleitzüge einsetzen,
um die Ankunft der Pacht - und Leihlieferungen an
Großbritannien sicherzustellen . Dies wurde am Mitt¬
wochabend vom Marinesekretär Roosevelts , Oberst Knox,
bekanntgegeben . Es sei, so meinte er» der Begleitschutz
von Geleitzügen durch Schiffe der Kriegsmarine nur
eine der vielen Methoden , die angewandt werden könn¬
ten , um die britische Versorgungsschiffahrt zu „schützen".
Im letzten Kriege habe es eine ganze Reihe weiterer
Methoden zum Schutze der Schiffahrt gegeben . Da es.
wie Knox meint , unratsam und indiskret wäre , im ein¬
zelnen Aufschlüsse zu erteilen , überging er auch die
Frage , ob USA .-Kriegsschiffe den USA .-Handelsschiffen
den Begleitschutz bis nach Island gewähren oder ob sie
diese Handelsschiffe schon unterwegs dem Schutz briti¬
scher Kriegsmarine überantworten wollen.

Dabei deutete Knox an , daß auch USA .-Flugzeuge
im Nordatlantik eingesetzt werden und stellte fest , daß
es „bisher noch zu keinem Zusammenstoß zwischen USA .-
und Achsenkriegsschiffen nach der Erteilung des Schieß¬
befehls gekommen sei" . Nichtsdestoweniger , meint Kn -ox,
sei die USA -Flotte auf der Suche nach einem Achsen-
kaperschiff , das sich innerhalb der 300 -Meilen -Zone auf¬
halten soll . Seine Anwesenheit zweifelsfrei festzustellen,
sei bisher noch nicht möglich gewesen.

Man wird ja mit einiger Spannung den Ergebnissen
dieser von Knox angekündigten Jagd entgegensehen und
dabei der Ausführungen des britischen Marinesachver¬
ständigen H . C . Fareby über den Krieg im Atlantik
gedenken , der . wenn nunmehr alle Schiffe , gleichgültig,
unter welcher Flagge sie fahren , vor den Achsen -Ueber-
und -Unterwasferstreitkräften beschützt werden müßten,
den Einsatz einer gewaltigen Zahl von Kriegsschiffen
erfordert . Mehr denn 70 Kriegsschiffe , daran erinnert
Fareby , waren im vorigen Kriege zur Verfolgung der

„Emden " notwendig . 43 Kriegsschiffe waren auf der
Suche nach der „Admiral Gras Spee " , und die Jagd
nach U -Booten erfordere den Einsatz einer besonderen
Zahl an Kriegsfahrzeugen , besonders seitdem die Reich¬
weite der U -Boote sich auf 12 000 Meilen vergrößert
habe . Je weiter die U -Boote sich voneinander entfern¬
ten , desto mehr Schiffe seien zu ihrer Jagd nötig.

Fareby klagt über eine in der letzten Zeit bemerkbar
gewordene deutsche U -Boot -Taktik , als deren Ziel sich
jetzt vor allem auch die sogenannte eiserne Brücke er¬
weist , die — bildlich gesehen — den amerikanischen
Kontinent mit Island verbinde . Diese Brücke zu unter¬
brechen — Fareby sagt , zu zerstören — , sei immer wie¬
der das Bemühen der deutschen U -Boote , die die schwäch¬
sten Punkte der Brücke westlich und südlich von Island
längst herausgefunden hätten . 2000 Meilen betrage die
Gesamtstrecke vom Kontinent bis Island , und um diese
zu verteidigen , benötige man nicht allein die bisher
schon eingesetzte große Zahl britischer Seestreitkräfte,
sondern zusätzlich noch eine große Anzahl von Kriegs¬
schiffen der USÄ ., um eine deutsche Konzentration , wie
sie in den letzten Wochen öfter bemerkt worden sei , un¬
wirksam zu machen.

Ist man sich aber des weiteren darüber klar , daß
Roosevelts Ankündigung eines „Generalschutzes aller
siir England und USA . Frachten sahrenden Handels¬
schiffe sich nicht etwa bloß zwischen dem amerikanischen
Kontinent und Island , sondern auch, wie Roosevelt ja
sich ausdrückt , siir alle „sieben Meere " Geltung hat ( so
daß also auch die auf dem Pazifik sahrenden Schisse
den Schutz durch die USA .-Ichiffe erhalten müssen ) , so
kann man ja wohl ermessen , welch eine Masse von
USA .- und britischen Kriegsschiffen dauernd die Meere
zu bewachen haben , um die Jagd nach Störern der für
Großbritannien fahrenden Versorgungsschiffahrt aufzu¬
nehmen . Mit welchem Erfolg dies geschieht , ist
wiederum eine andere Frage.

Wer von den Veiten ißt , der stirbt daran
Me flbdankung des Schad durch britische Niinke errwungen

MO . Berlin,  18 . September . lBZ .-Eigenbericht .)
Wie bereits in den letzten Tagen das immer ver¬

dächtiger gewordene Verhalten der britischen und sowje¬
tischen Botschafter in Teheran erkennen ließ , konnte der
Staatsstreich gegen den Schah nicht ausbleiben . Unter
dem Druck, dem er fortgesetzt vom britischen und sowje¬
tischen Botschafter ausgesetzt war , ist er unter der Be¬
gründung seines angegriffene » Gesundheitszustandes
zurückgetreten und hat die Hauptstadt verlassen . Während
eine Deutung dahingeht , daß er sich nach Jssahan be¬
geben hat , besagt eine andere , er sei bereits mit dem
Flugzeug auf türkischem Boden angekommen An seine
Stelle wurde in einer am Dienstagvormittag , 11 Uhr,
in Teheran einberufenen außerordentlichen Sitzung des
Parlaments sein Sohn , den er in dem Abdanküngs-
dekret ^um Nachfolger ernannt hatte , als neuer Herrscher
des Landes anerkannt . Die gesetzlichen Zeremonien der
Thronbesteigung Mohamed Reza Pahlavi fanden dann
am Mittwoch um 16 Uhr im Repräsentantenhaus zu
Teheran statt , wo der neue Herrscher den Eid auf die
Berfassung und die Grundsätze der verfassungsgebunde-
nen Regierung ablegte . Daß in dem Verfassungseid das
Versprechen enthalten war , die Unabhängigkeit des
Landes zu verteidigen , mutet nun wirklich wie ein Witz
der Weltgeschichte an.

Schon vorher waren am Mittwoch um 13 Uhr bri¬
tische und sowjetische Truppen in Teheran einmarschiert
und haben die Besetzung Irans vollendet . Die Stadt
wurde besetzt» angeblich bis der Nachfolger des Schahs
sich durchgesetzt habe , in Wahrheit , um einen uralten
imperialistischen Traum sowohl auf feiten Großbritan¬
niens wie der Sowjetunion zu verwirklichen , wobei so¬
gar ein gewisses Wettrennen zwischen Briten und
Sowjets unverkennbar wurde . In Ankara wird allge¬
mein die Ansicht geäußert » daß die Besetzung Teherans
eine dauernde sein werde » und daß nur die Frage offen
bleibe , welche der beiden Großmächte zuletzt die Ober¬
hand gewönne . Vergeblich hat noch am Dienstag im
Parlament der Ministerpräsident von Englands Gna¬
den , Ali Furanghi , die Hoffnung ausgesprochen , daß
seitens der Sowjets und der Briten weiterhin kein Druck
auf die iranische Regierung ausgeübt würde . Auch die
vom Ministerpräsidenten angekündigten militärischen
Maßnahmen gegen einen Vormarsch auf die Hauptstadt
Irans konnten das Schicksal Teherans nicht wenden.

Unter dem Vorwand , daß die iranischen Behörden in
der Hauptstadt die Ruhe und Ordnung nicht gewähr¬
leisten könnten , ist , bevor dies überhaupt erst erprobt

worden war , der Einmarsch der alliierten Truppen er¬
folgt . „ Japan Times " hat wohl recht , wenn sie die hier
wieder einmal zutage tretende Unaufrichtigkeit der bri¬
tischen und sowjetischen Politik anprangerte , die ihre
Absichten mit der Einführung konstitutioneller Formen
bemäntelt und doch nur eine Puppenregierung errich¬
ten wolle , eine Puppenregierung , die , gemäß den Kriegs¬
bedürfnissen Großbritanniens und der Sowjetunion,
alles durchführt , was ihr befohlen wird . In zwei bis
drei Wochen würde ein neues wirtschaftliches Abkom¬
men zwischen Iran und England abgeschlossen werden,
schreibt „New Pork Times " . Danach würde Iran ver¬
sprechen , so fährt das Blatt fort , England jede mögliche
Transporthilfe vom Persischen Meer nach dem Kauka¬
sus zu gewähren . Außerdem seien durch die Besetzung
Irans über zehn Millionen Tonnen Rohöl in englische
Hände gelangt . In diesen Auslassungen ist allein schon
erkennbar , was London von der künftigen Regie¬
rung Irans erwartet . „Japan Times " trifft den Nagel
auf den Kopf , wenn sie fragt : Warum erklären London
und Moskau nicht frei und offen , um was es ihnen
geht ? „Andere Nationen " , so fügt das Blatt hinzu , „sind
der Unaufrichtigkeit und Einsetzung von Puppenregie-
rnngen beschuldigt worden — und was tun Großbritan¬
nien und die Sowjetunion ? "

Die Krönung des neuen Schahs ist für den 22 . Oktober
in Aussicht genommen , an dem Tage , wo er sein 22 . Le¬
bensjahr vollendet . Aber bezeichnend ist es . daß man
bereits den indischen Nabo -b Aga Khan , einen England
völlig hörigen Menschen , als seinen „präsumptiven Nach¬
folger " in der britischen Gesandtschaft bereithält " . Die
von England dem neuen Schah eingeräumte Verfassung
sieht für ihn die Stellung eines indischen Maharadscha
vor , ohne ihm die gleichen Einnahmen zuzuerkennen.
Schon hat London verlautbaren lassen , daß es die Kon-
zessionsgebiihren der anglo - iranischen Oelgesellschaft . die
bisher eine der wichtigsten Einnahmequellen des Schah
bildeten , in Zukunft an ihn unter „bestimmten Be¬
dingungen " werde auszahlen lassen . „Nur auf Probe¬
zeit " , schreibt „Evening Standard " , sei Mohammed Reza
vorerst durch England und die Sowjet -Union anerkannt.
Aber schon erheben sich Zeichen , als ob der neue Herr¬
scher von Iran überhaupt noch nicht die Zustimmung
der Sowjets gefunden habe.

„Die Abdankung des Schah von Iran wurde mit
Freude , aber nicht mit besonderer Ueberraschnng aufge¬
nommen ", heißt es in der englischen Presse . Nein , die
Ueberraschnng konnte wegfallen , nachdem man selbst die

Abdankung mit allen unlauteren Mitteln britischer und
sowjetischer Diplomatie betrieben hatte . Sie war sogar,
wie „Newyork Times " lobend hervorhebt , ein „diplo¬
matisches Meisterstück " des englischen Botschafters in
Teheran , Bullat . Nunmehr rechnet man mit der Mög¬
lichkeit , daß , nachdem das autokratische System Irans
in ein parlamentarisches umgewandelt sein wird , das
Parlament leichter unter plutokratischen Einfluß zu
bringen ist als eine selbständig regierende Persönlich¬
keit . Wenn allenfalls weitere von Briten und Bolsche¬
wiken gebrauchte Wirren , veranlaßt von einer bisher
schon systematisch von Großbritannien geschirrten Oppo¬
sition , ausbleiben sollten , werden sie eben nach bewähr¬
tem Muster fabriziert . Schon jetzt wird , wie vorher der
alA abgedankte Schah , der junge von der britischen;
Presse mit Schmutz beworfen , und wenn aus London der
Korrespondent William Stoneman der „Newyork Post"
meldet » der alte Schah wäre nach Ansicht der „Alliierten,
nichts weiter als ein großer Schieber gewesen , sein Sohn
aber stünde im Rufe eines Lebemannes , so erkennt man
daraus schon den Willen , die Lage auch für den jungen
Schah unhaltbar zu machen . Britannien will um jeden
Preis das Land dauernd unter seiner Kontrolle halten,
und zwar vorerst so, daß den Iranern eine völlig sich
dem plutokratischen Einfluß beugende Regierung gegeben
wird , auf daß die ständige Besetzung des Landes nicht
allzu umfangreiche alliierte Streitkräfte erfordert.

Was in der Nacht zum Montag geschah , als der bri¬
tische Druck eine Entscheidung herbeiführte , die die voll¬
ständige Einschränkung der verfassungsmäßigen Rechte
des alten Herrschers bedeutete , wird bei dem jungen
Herrscher fortgesetzt werden . Er soll sich dann entweder
als willenloser Strohmann Londons und Moskaus „be¬
währen " oder einer Regierung Platz machen , die die
Rolle der „Puppenregierung " übernimmt . Im ersten
Fall bleibt immer noch die Frage offen , ob , wenn er den
Briten zu Willen ist , nicht die Sowjets seinen Sturz
betreiben , oder die Briten seine Stellung unterwühlen,
wenn er den Sowjets sich hörig erweist.

Wohin Völker kommen , die britischen Versprechungen
Glauben schenken , liegt jedenfalls wieder einmal aller
Welt an dem Beispiel Irans lehrhaft vor Augen . Die¬
jenigen , die heute das Trauerspiel in Iran aus näch¬
ster Nähe verfolgen , werden kaum die Eeleaenbeit ver¬
säumen , die entsprechenden Folgerungen für sich und
ihre Zukunft daraus zu ziehen . Wer ' von den Briten
ißt , der stirbt daran — das Wort hat sich wieder ein¬
mal in drastischer Weise bewahrheitet/

Verführte Frontkämpfer fassen törichte Entschlüsse
jdck. Berlin , 18. September . Die in der „American Le¬

gion " organisierten USA .-Frontkämpfer aus dem Welt¬
krieg , Leute , welche unter dem vergiftenden Einfluß der
jüdischen Presse jedes Urteil für die weltpolitische Bedeu¬
tung des europäischen Befreiungskampfes verloren haben,-
ja , die sogar unter dem Eindruck der anglo -amerikani - '
schen Verbrüderung mit den Sowjets bereits zum Teil
vom kommunistischen Wahnwitz infiziert sind ( aber
nichtsdestoweniger ein ziemlich starkes politisches Gewicht
in den USA . haben ) nahmen auf ihrer in Milwaukee
abgehaltenen Jahrestagung drei gegen Deutschland und
die Achsenmächte feindliche Entschließungen an.

Die erste Entschließung geht dahin , im Kongreß für die
Aufhebung der geographischen Begrenzung für den Ein¬
satz von USA .-Truppen einzutreten , der zweite , daß alles
geschehen müsse , um den Nazismus niederzuzwingen , die
dritte , die Aufhebung des Neutralitätsgesetzes zu erwir¬
ken . Es bedeutet der erste Beschluß die in der USA .-
Oeffentlichkeit mit einem gewissen Interesse entgegenge¬
nommene Kundgebung für die Unterstützung Englands
auch im Kampfe zu Lande gegen die Achsenmächte und
des weiteren der Verbindung der USA .-Wehrmacht mit
der englischen an allen Fronten bis zum Kriegsende . Die
zweite bedeutet die Verbiindung der USA . und England
auf Gedeih und Verderb in diesem Krieg , die dritte aber
vollkommen freie Hand für Roosevelt in seiner achsen-
feindlichen Politik.

Ist es verwunderlich , daß unter solchen Umständen
Churchill , Kriegsbrandstifter Europas , rasch eine Sym-
päthiebotschaft nach Milwaukee sandte ? Mir der Ab¬
sicht. bis zu Tränen zu rühren , sprach er davon , daß
das „schwer bedrängte England " das dritte Jahr be¬
ginne , um „die Mächte des Bösen " , die die ganze zivili¬
sierte Welt zu umfassen drohten , „in Schach zu halten " .
„Wenig mehr als zwanzig Jahre " , so heißt es in Chur¬
chills Botschaft , „sind vergangen , seitdem Engländer und
USA .-Männer Seite an Seite gekämpft haben , und
heute stehen die Engländer wieder in vorderster Front " .
Das ist zwar nicht wahr , weil die Engländer bisher
immer noch die von ihnen verführten Völker in vor¬
derster Front haben kämpfen lassen , und weil auch jetzt
wieder die Sowjets die Hauptlast des Kampfes tragen,
Aber was kümmert das Churchill ? In USA . weiß
man , durch die jüdische Presse völlig verrückt gemacht,
ohnehin über die Wahrheit der Dinge nicht so genau
Bescheid . Und so kann denn Churchill in seinem salbungs¬
vollen Sermon in Vertrauen auf die Urteilslosigkeit
der Adressaten in der Botschaft weiterfahren , indem er
sich für die materielle Hilfe aus USÄ . heiß bedankt,
die „Leiden der britischen Frauen und Kinder " erbar¬
mungswürdig an die Wand malt und die Ueberzeugung
ausspricht , daß nicht allein die Zukunft der jetzigen,
sondern auch die der späteren Generationen in diesem
Kampfe auf dem Spiele stünde . Das Bewußtsein , daß
USA . im Geiste auf Seiten Englands steht , erhebt das
Gemüt des alten Schurken , dessen Wunsch dahingeht
(auch wenn er es nicht ausdrücklich ausspricht . so steht
es doch zwischen seinen Worten ) , daß über die geistige
Verbundenheit Englands mit USA . hinaus recht bald
die unbeschränkte militärische Gemeinschaft sich einstellen
werde.

Nunmehr hat . ja die „American Legion " mit ihren
Entschließungen den unausgesprochenen Wunsch Chur¬
chills hundertprozentig erfüllt , und wenn es nach dem
törichten Entschluß der verführten Männer jenes Lan¬
des ginge , bekäme Churchill schon demnächst für seinen
Krieg das erwünschte Kanonenfutter aus USA . Immer¬
hin sind nicht alle Menschen in USA . so urteilslos wie
die Männer der „American Legion " , und wenn wir
aus Cbikago weiter hören , daß ein Abgeordneter in
naher Zukunft im Kongreß einen Antrag auf die Kriegs¬
erklärung gegen die Achsenmächte zur Entscheidung brin¬
gen will in der Absicht , festzustellen , ob die Mehrheit
die Kriegstreibereien Roosevelts billigt oder ob sie nicht
vielmehr Roosevelts Bemühungen , um jeden Preis einen
mit Betrügereien künstlich aufgebauten Kriegsgrund zu
konstruieren , verurteilt , so sehen wir schon , daß es Leute
in USA . gibt, , die allen Lockrufen und Verführungs¬
künsten der jüdischen Weltpresse zum Trotz noch nicht
den Verstand verloren haben . Viele Leute sind der Mei¬
nung , daß eine überwältigende Opposition gegen eine
USÄ .-Kriegserklärung im Kongreß zu erwarten wäre.

Diese Meinung wird bestätigt durch eine dieser Tage
in Washington stattgefundene Frauendemonstration ge¬
gen den Kriegseintritt der USA . und die Warnung
Hovers , einen Krieg an der Seite der Bolschewisten zu
führen Im selben Sinne äußerte sich, laut „Chikago
Tribune " , ein Redner vor den Weltkriegsangehörigen
des USA .-Expeditionskorps von 1917 — also ebenfalls
vor einem USA .-Frontkämpferbund . Der Redner betonte,
ein Krieg der USA . gegen Deutschland würde bedeuten .daß
nicht bloß Hitler , sondern 85 Millionen Deutsche geschla¬
gen werden müßten , denn Deutschland stehe mindestens
so fest hinter seinem Führer wie das USA -Volk hinter
Roosevelt . Phantastisch sei es . zu glauben , daß eine
Niederlage in der Sowjetunion für Deutschland in Aus¬
sicht stünde . Deutschland müsse im Kriegsfalle mit USA.
als Herr des europäischen Kontinents angegriffen wer¬
den . und diesen Kontinent würde es mit 300 Divisionen
verteidigen . Ebenso sicher sei daß keine Hoffnung be¬
stünde . Deutschland durch eine Blockade auszuhungern.
Niemand habe bisher einen Plan ausweisen können , um

Schnellboote versenkten aus britischem Gcleitzug
vier Schiffe mit 25 000 BRT.
In vier Tagen verlor England 21 Bomber.
Die deutsche Luftwaffe führte vernichtende Angriffe
gegen sowjetische Transporter und Kriegsschiffe
durch.
Der Leningrader Verteidigungsrat will die ein¬
geschlossene Stadt in Schutt und Asche legen.
Die Abdankung des Schah wurde durch britische
Ränke erzwungen.
In Paris haben die deutsch-französischen Handels-
kammerbesprechungen begonnen.
Senator Bernhard übergab den Richard -Kißling-
Preis für Förderung der Tabakforschung in Rom
dem italienischen Finanzminister.
Staatssekretär Backe gibt Aufschluß über die Kar-
tofselversorgung im kommenden Winter.
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Deutschlandzu schlagen, und niemand habe bisher er¬
wogen, was dies kosten werde. Obwohl die Alliierten im
Weltkriege die Kanalhäfen kontrollierten und die USA.-
Truppen unbelästigt auf europäischem Boden landen
konnten, habe es trotz des vorhergegangenen dreijäh¬
rigen Kampfes noch zwei Millionen USA.-SMaten be¬
durft , um den „Sieg " zu erringen. Die Verluste feien
aber 360 000 tote Amerikaner uiä>40 Milliarden Dollar
gewesen — der danach gekommene schwere Schlag an
Depressionen gar nicht gerechnet.

Zu dieser Stimme gesellt sich noch die des UP .-Korre-
spondenten Oechsner, der vor einem in USA^Militär-
kreisen herrschenden Optimismus warnte und darauf
hinwies, daß, wenn schon während der Kämpfe im
Osten England keine Möglichkeit zu einer Invasion ge¬
habt hätte (weil es einfach dazu nicht in der Lage sei) ,
diese erst recht nicht in späterer Zeit nach Beendigung
des Feldzuges im Osten möglich sei. In einer Debatte
im Abgeordnetenhaus zu Washington über Roosevelts
Schießbefehlging sogar ein republikanischer Abgeordne¬
ter so weit, zu erklären, um dieses Schießbefehls wegen
und weil er bewußt dem USA.-Volk sein Versprechen
gebrochen habe, müsse Roosevelt abgesetzt werden.

So dürften die Entschließungen verführter USA.-
Frontkämpfer trotz des Einflusses ihres Verbandes auf
die USA.-Oeffentlichkcitvielleicht doch nicht überall auf
die von Churchill erwartete Gegenliebe stoßen, und der
ChurchillscheWerberuf wird von manchem als das er¬
kannt werden, was er ist: als eine gefährliche Ratten¬
fängerweise zur neuerlichen Aufopferung der U2A .-
Jugend auf europäischen Schlachtfeldern. Europa steht
im Schicksalskampfmit dem Ziel der Zerschlagung der
auch in USA. von der Mehrheit der Bevölkerung ab¬
gelehnten kommunistischenIdee . Diese Idee will, wie
man auch in USA. weiß, überall dort , wo sie sich ein-
frißt , die europäische Kultur zerstören. Nicht die Nie¬
derlage Englands , sondern der Sieg der Sowjets be¬
deutet den Untergang der europäischenZivilisation , die,
wie dieser Tage das rumänischeBlatt „Horunca Vremii"
schrieb, von der englisch-amerikanischenBundesgenossen¬
schaft nach Art von Mördern überfallen worden ist.

Las Zwei-Ljean-slottenprogramm der USft.
ep. Washington»  18. September. Wie in Washing¬

ton verlautet , ist das Zwei-Ozean-Flotten -Programm der
USA. soweit entwickelt, daß sämtlicheAufträge vergeben
werden konnten. Unter 988 Schiffen, welche mindestens
das Zeichenbrett verlassen haben, befinden sich 17
Schlachtschiffe, 12 Flugzeugträger» 6 Große Kreuzer» 8
Schwere Kreuzer, 4V Leichte Kreuzer, 75 U-Boote und
197 Zerstörer. Zahlreiche kleine Einheiten und Teile, die
auf Grund des Hilfsgesetzesgeliefert werden, sind dabei
nicht einbezogen. Seit Juli 1949 gab die Marineverwal¬
tung der USA. 2831 Schiffe aller Einheiten im Werte
von 7 234 262 178 Dollar in Auftrag und sah außerdem
489 Mill. Dollar für Erweiterungsbauten vor. Im gan¬
zen wurden 9 Marine - und 119 Privatwerften mit den
Aufträgen bedacht. Die Marinewerften der USA. wer¬
den Ende September 1941 insgesamt 158 281 Mann be¬
schäftigen.

Kritik an der britischen kondelsschiffakrt
Stockholm, 18. September. Unsere Seeleute, die täglich

den schweren Gefahren ausgesetztsind, die unserer Schiff¬
fahrt auf allen Meeren drohen, die oft in kleinen Booten
halbverhungert und halbverdurstet Tag um Tag auf dem
Atlantik umherirren müssen, wenn sie ihr Schiff verloren
haben, diese Männer werden einfach schamlos be¬
handelt und ausgebeutet.  Diese Erklärung gab
in einer Oberhaussitzung Lord Marchwood ab und pro¬
testierte gegen die oberflächlicheund gleichgültige Art,
mit der der neue Minister für Kriegstransport , Lord
Leathers, zu dkeser Frage Stellung nahm. Lord March¬
wood und andere Oberhausmitglieder wiesen weiter dar¬
auf hin, daß zahlreiche große britische Reedereien ihre
Schiffsbesatzungenausbeuteten und vernachlässigten. In
der Debatte beklagten sich ferner Mitglieder des Ober¬
hauses über das Durcheinander  und die mangelnde
Voraussicht beim Bau neuer Schiffe.

Der britische Passagierdampfer „Modasa"  ist in
Newyork zur Reparatur eingelaufen. Der 9070 BRT.
große Dampfer war das Flaggschiffeines britischen Kon¬
vois, der einen Umweg von 500 Meilen gemacht hatte,
um deutschenU-Booten zu entgehen.

Vor italienische wehrmachtsbericht
Rom,  18 . September. Der italienische Wehrmachts-

vericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In der
Cyrenaika wurden Angriffe feindlicher Einheiten an der
Front von Tobruk abgewiesen. DeutscheFlugzeuge bom¬
bardierten Tobruk, wobei Kraftwagen und Ünterkunfts-
gebäude getroffen wurden. Auch in der Nacht zum 17.
September erfolgten Luftangriffe auf Tripolis und Ben-
gasi. Einige Opfer, geringe Schäden. Die Bevölkerung
dieser beiden Städte , die den Angriffen der britischen
Luftwaffe in besonderem Maße ausgesetzt sind, zeichnet
sich durch ruhige und starke Haltung aus . Auf den ver¬
schiedenenAbschnitten des Kampfgebietes von Eondar
Tätigkeit unserer vorgeschobenenEinheiten und der Ar¬
tillerie . Feindliche Flugzeuge griffen unsere Stellungen
bei Uolchefit an. Eines von ihnen wurde von unserer
Bodcnabwehr abgeschossen. Englische Flugzeuge griffen
gestern deb Ort Licata in der Provinz Agrigento mit
Bomben und Maschinengewehrfeuer an» wodurch unter
der Bevölkerung etwa 19 Personen verlebt und uner¬
heblicher Sachschadenangerichtet wurden. Eines unserer
auf Fahrt befindlichenHandelsschiffeschoß ein feindliches
Flugzeug brennend ab. Ein U-Boot unter dem Befehl
des Korvettenkapitäns Emilio Berengan versenkte im
Mittelmeer durch Eeschiitzkeuer ein feindliches, mit Kraft¬
fahrzeugen beladenes 3999-Tonnen-Handelsschiff."

Vorausabteilung stieß tief in den seind lKaWsK»««, «MEt»
Sowjetische Nachkuren geworfen, schwere flngriffeblutig abgeschlagen

erlin,  18 . September. An der finnischen
Front erzielten die verbündeten deutschen und finni¬
schen Truppen weitere Eeliindegewinne. Eine sowje¬
tische Kampfgruppe wurde eingeschlossenund steht vor
ihrer Vernichtung. In diesen Kämpfen wurden mehrere
sowjetischePanzerkampfwagen, zwanzig Geschütze, zwei¬
hundert Lastkraftwagen und fünfhundert andere Fahr¬
zeuge erbeutet oder vernichtet. Mehrere hundert Ge¬
fangene wurden eingebracht. In den erfolgreichen
Kämpfen vor Leningrad  wehrte eine deutsche Divi¬
sion einen von stärkeren sowjetischenKräften vorgetrage¬
nen Angriff ab. Die Bolschewisten verloren hierbei
durch das Feuer der deutschenAbwehrwaffen zahlreiche
Panzerkampfwagen, darunter mehrere überschwere.

Die Sowjets griffen die Stellungen eines deutschen
Infanterieregiments im mittleren  Abschnitt an.
Das Ziel des sowjetischenAngriffs , der durch Panzer,
kampfwagen unterstützt wurde, war die Rückgewinnung
einer von den deutschenTruppen in den Kämpfen der
Vortage eroberten Ortschaft. Der bolschewistischeAn¬
griff wurde unter schweren blutigen Verlusten ab¬
geschlagen. Die Bolschewistenverloren 18 Panzerkampf¬
wagen und. vier Geschütze, die von den Deutschen er¬
beutet oder vernichtet wurden. Außerdem wurden
mehrere hundert Gefangene von dem deutschen Regi¬
ment eingebracht. Die Vorausabteilung einer deutschen
Infanterie -Division stieß tief in die sowjetischenVer¬

bände hinein. Die Söwjets leisteten nur in einzelnen
Gruppen und angelehnt an Ortschaften zusammenhang¬
los Widerstand, der von den Truppen der Voraus¬
abteilung schnellgebrochen wurde. In diesen Kämpfen
wurden zwölf sowjetische Geschütze erbeutet. Eine im
Nachbarabschnitt vorgehende andere deutsche Voraus¬
abteilung erbeutete 19 Sowjetgeschütze.

Erfolgreiche Kämpfe Mhrten die Truppen eines deut¬
schen Armeekorps auch im Südabschnitt  trotz

.stellenweise äußerst schwierigen Geländes durch. Im
Nachstoß gegen die zurückweichenden bolschewistischen
Verbände warfen die deutschen Truppen stärkere
sowjetische Nachhuten, zu deren Verstärkung die Sowjets
Panzerkampfwagen eingesetzt hatten . Hinter aus¬
gedehnten Minenfeldern zogen sich die Bolschewisten
auf ein Sumpfgelände zurück. Schnell vorgezogene
Pioniere bahnten den deutschen Truppen jedoch einen
Weg durch die Minenfelder und ermöglichten ihnen das
Eindringen in das Sumpfgelände. In unaufhaltsamem
Ansturm drängten die Truppen des deutschen Armee¬
korps die Sowjets aus dem Sumpfgelände und zwan¬
gen sie zu weiterem Rückzug. In den folgenden Kämpfen
dieses Tages wurden tausend Gefangene eingebracht,
sowjetischePanzerkampfwagen vernichtet und eine An¬
zahl von Geschützenerbeutet. Die Infanteristen dieses
Korps schössen im Verlauf der Kämpfe außerdem ein
sowjetisches Flugzeug mit ihren Infanteriewaffen ab.

Vollende einsäße an der Vstfronl
Von der kismeerkiiste bis rum SchmarrenMeer bombardiert unsere Luftwaffe die Sowjets

Berlin»  18 . September. Bei ausgedehnten Flügen
über dem nördlichsten  Teil der Ostfront sichteten
deutsche Kampfflugzeuge am Mittwoch ein sowjetisches
Handelsschiff von 4999 BRT . an der Küste des Eismee¬
res und beschädigtenes mit mehreren Bombentreffern
schwer. Im mittleren  Kampfabschnitt wurden sowje¬
tische Truppenansammlungen» Vahnverladungen und
wichtige Nachschubstraßen durch deutsche Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge heftig bombardiert und den Sowjets
in diesemRaum starke blutige Verluste zugefügt. Gleich¬
falls wurden sowjetischeBunker und Feldstellungen von
dem schweren Bombenhagel der deutschen Sturzkampf¬
flugzeuge empfindlich getroffen. Durch einen kühn geflo¬
genen Tiefangriff wurde ein mit Brennstoff beladener
Zug zur Explosion gebracht. Einzelne Wagen wurden
vollständig zerrissen, die übrigen entgleisten und brann¬
ten aus.

In rollenden Einsätzen bombardierten Kampfflugzeuge
der deutschenLuftwaffe sowjetische Stellungen und wich¬
tige Eisenbahnlinien im Südabschnitt (Ukraine ).
Wuchtige Angriffe richteten sich gegen sowjetischeTrup¬
penansammlungen und motorisierte Kolonnen. Dabei
wurden 320 Lastkraftwagen uno bespannte Fahrzeuge
vernichtet und zahlreiche andere Fahrzeuge schwer beschä¬
digt. Bei allen diesen Angriffen erlitten die Bolschewisten
blutige Verlpste. Die Hafenanlagen der eingeschlossenen
Stadt Odessa  wurden durch deutscheKampfflugzeuge
erfolgreich bombardiert . Zahlreiche für die Versorgung
der Bolschewistenbesonders wichtigeLagerhäuser wurden
in Brand geworfen. Im Raum ostwärts des Dnjepr

wurden zahlreiche motorisierte Kolonnen der Sowjets
angegriffen und dabei erhebliche Verluste an Menschen
und Material verursacht. Außerdem griff die deutsche
Luftwaffe wiederum erfolgreich sowjetische Schisfsziele
im Schwarzen Meer an. In der Nähe der Küste wurde
ein bolschewistischer Transporter von 10 000 BRT . ver¬
senkt. Ein weiterer Transportdampfer von 6000 VRT.
blieb nach schweren Bombentreffern stark beschädigt
liegen.

Leningrader Verteidigungsrat ruft auf
Bern,  18 . September. Die Londoner Agentur

ExchangeTelegraph verzeichnetin einer Moskauer Mel¬
dung einen Aufruf des Verteidigungsrates von Lenin¬
grad. Darin heißt es : „Wir werden Leningrad ver¬
teidigen, wie noch niemals in der Geschichte eine Stadt
verteidigt worden ist. Die Deutsche» werden die Stadt
niemals erobern und sie werden, wenn ihnen der Ein¬
marsch gelingt, lediglich eine brennende Ruine vor¬
finden." Die Verantwortung ist also klar, wer diese
brennende Ruine auf dem Gewissen hat ! Dieser letzte
Ausruf des Leningrader Verteidigungsrates bestätigt
nur das, was aus vielen früheren sowjetischen Er¬
klärungen bekannt ist: daß die Dreimillionenstadt bis
zum äußersten verteidigt werden soll, ohne Rücksicht aus
die Zivilbevölkerung, die dem Verbrechen der bolschewi¬
stischenMachthaber schutzlosausgeliefert ist. Man soll
sich ja nicht unterstehen, erbärmliches Klagegeschreian¬
zuheben, wenn es zu spät ist!

In vier Lagen verlor knglond 21 vomber
Berlin,  18. September. Die deutsche Luftwaffe griff

Großbritannien auch in den letzten vier Tagen mit Er¬
folg an. Während die Seeaufklärung um England bei
Tage und die Verminung englischer Häfen bei Nacht
ständig fortgesetztwurde, versenkten Bombenflugzeuge
westlichder Hebrideu einen Tanker von 7399 VRT . und
an der Ostküsteaus einem Eeleitzug einen Transporter
von 19 999 BRT „ beschädigtenfünf Handelsschiffe, teil¬
weise in Tiefangriffen , sowie einen Zerstörer schwer.

Außer den Flugplätzen waren die Hafenanlagen der
Insel an der Ost- und Südostküstebei Tag und Nacht das
Ziel der Bombenangriffe. Ebenso aktiv waren die deut¬
schen Kampfflugzeuge im Mittelmeer . Tobruk und Marsa
Matruk wurden mehrere Male bombardiert , der Flug¬
platz von Kairo schwer getroffen. Truppenansammlungen
und Kraftwagenkolonnen bei Bir Harbata zerstreut, die
Reede von Suez und der Hafen von Alexandria sowie
Port Tausio angegriffen. Die britischen Flieger zeigten
sich dagegen nur schwach über dem Kanal und dem be¬
setzten Gebiet. Sie wagten ihre gescheiterte.Non-stop-
Offensive auch nicht versuchsweisewieder aufzunehmen.
Sie beschränktensich auf Angriffe auf Nord-, West- und
Südwestdeutschland im Dunkel der Nacht. Hierbei erlit¬
ten sie durch Nachtjäger und Flak aber wieder so schwere
Verluste, nämlich 14 Bomber in zwei Nächten, daß sie
wieder feststellenmutzten, wie teuer sie die Nachteinflüge
ins Reich bezahlen müssen. Die Verluste der Briten er¬
reichten im Westen, über dein Reich und dem Mittelmeer
die bemerkenswerte Höhe von 21 Bombern in vier Tagen,
während die der deutschenLuftwaffe im gleichen Raum
und in derselben Zeit nur fünf Flugzeuge betrugen.

X
Iöger schössen 16 Seilen ab

Berlin,  18 . September. Bei wirkungslosen An-
grisfsversuchen der britischen Luftwaffe am Donnerstag
im Kanalgebiet und an der holländischenKüste schössen
nach bisher vorliegenden Meldungen deutsche Jäger
13 Jagdflugzeuge und 3 Bomber des Feindes ab.

Leningrad liegt in unserm Vlickfeld
Ler innere Verteidigungsgiirtel durchbrochen—Volttrefferaus Schlachtschiff

.,18 . September. (LX.) Woroschilows groß¬
sprecherischer Aufruf zur Verteidigung Leningrads ist
kaum verhallt , da haben schon deutsche Panzer - und In¬
fanteriedivisionen in todesmutigem Ansturm den äuße¬
ren Befestigungsring um die Metropole des Nordens
durchbrochen. In ständigen Kämpfen gewannen die stür¬
menden deutschen Bataillone Raum. Am Abend des zwei¬
ten Anariffstages war auch derinnere  Verteidigungs¬
gürtel durchstoßen!

Bei strahlendem Sonnenschein stehen wir am nächsten
Morgen auf dem höchstenPunkt eines der Berge. Um
die Höhe rechts wird noch gekämpft. Unsere Panzer und
Schützenpanzerwagenschieben sich den kahlen Hang hin¬
auf, die Artillerie räuchert in direktem Beschütz den auf
der linken Hälfte des Kammes eingegrabenen Feind aus.
Dort , wo jetzt die bolschewistischen Gräben sind, stand einst
der Zar aller Reußen inmitten seiner Generalität und
sah den Manövern seiner Truppen zu. Welch ein Unter¬
schied zwischen dair.als und heute!

Links weitet sich das Land. Der Blick schweiftendlich
einmal, ohne durch endlose Wälder aufgehalten zu wer¬
den, nach Norden, und dort, ja dort liegt Leningrad.
Gewaltig dehnt sich die Stadt . Die großen Wohnblöcke
leuchten in der Sonne, die Schlote der Fabriken am
Newa-Ufer rauchen, darüber hebt sich aus dem Dunst
die riesige Kuppel der Jsaak-Kathedrale . Noch weiter im
Nordosten schimmert die See, winzig klein qualmt ein
Kriegsschiff, und droht ein dunkler Fleck, die Insel Kol¬
li» mit der Festung Kronstadt. Ob all die vielen hun¬
derttausend Menschen, die dort in dem Häusermeer leben,
wohl ahnen, so fragt sich Kriegsberichter Bert Naegele,
wie nahe wir ihnen sind, daß nur noch knapp 29 Kilo-
meter uns von ihnen trennen?

Der Anbick, der sich von der beherrschendenHöhe aus
bietet , ist überwältigend!  Das Ziel aller Solda¬
ten unserer Panzergruppe , der Lohn für viele Wochen
härtesten Ringens liegt greifbar nahe  vor uns.
Was kümmert es uns , daß die Geschütze des Gegners
wieder zu sprechen anfangen, was macht es, daß sich die
Bolschewikenin starken Befestigunaen verschanzthaben?
Es wird weiter angegriffen, ungestümer noch als vorher!
Kaum zu bändigen  ist der Vorwärtsdrang unserer

Soldaten ; denn hinter den Sprengwolken der Artillerie¬
einschläge, die jetzt den Horizont zu verfinstern beginnen,
winken die Türme von Leningrad, schimmert das stäh¬
lerne Blau des Finnischen Meerbusens bis zu uns her¬
über.

Eben noch haben wir südlich von Leningrad Feld¬
stellungen ausgeräuchert  und sind mit großer
Freude über unsere Erfolge heimgekehrt. Von zuletzt
dort eingesetzten Verbänden erfährt Kriegsberichter
Karl Hagens, daß unsere Infanterie vorging, ohne gro¬
ßen Widerstand zu finden. Da hupt es plötzlich in der
Ferne Alarm , und schon fliegen wir durch diesiges Wet¬
ter dem neuen Ziel  entgegen . Wir müssen den Kreu¬
zer finden! Eine dicke Wolkendeckeversperrt uns die
Sicht. Endlos erscheintder Sturz in diesem Nebel. Kein
Kamerad ist mehr zu sehen. Nur die Leuchtftmr um-
spritzt uns noch. Da legt sich schon nach 200 Meter die
Wolkendecke, und wir stürzen  direkt in die auf¬
blitzenden Geschützedes gesuchten Kriegsschiffes. Tief
unten scheintLeutnant T. mit seinem Flugzeug fast aus
Deck zu fallen. Auch wir brauchen den Sturzwinkel nicht
mehr zu ändern, so gut hängen wir über dem Schiff!
Rasend wachsen uns die Umrisse und die Aufbauten
entgegen. Schon hüllt eine mächtige Explosion
das Heck in Wolken schwarzenQualms ! Leutnant C. hat
Volltreffer erzielt. Da fangen auch wir ab und möchten
uns zerreißen vor Freude : Genau am Heck liegen un¬
sere Treffer . Dann erzittert in heftigen Explosionen,
bebt der mächtigeKoloß des Schlachtschiffes. Wie Schup¬
pen fällt es uns von den Augen. Ein Schlacht¬
schiff der „M a r a t" - K l a sse liegt schief, ge¬
hüllt in dunklen Rauch, und immer noch stürzen sich
Stukas aus den Wolken darüber!

Unsere Stuka -Gruppe hat Heimatkurs genommen.
Strahlend über den Erfolg landen wir , und schon sind
Telefonanrufe da. Kommodore, General und Luftzeug¬
meister, alle Vorgesetzten haben bereits von diesem
neuen Stuka-Sieg Nachricht und beglückwünschenden
Eruppenkommandeur Hauvtmann St ., der den drit¬
ten Volltreffer  landete , zu dem großen Erfolg
und zu den glänzende» Leistungen seiner Männer.

LettischesU-Voot„p. Z2" verloren
Genf,  18. September. Die britische Admiralität gab

bekannt, daß das britische U-Boot „P . 32" überfällig
ist und als verloren betrachtet werde» muß. Das ver¬
lorene Unterseeboot „P . 32" gehörte zu derselben Klasse
wie das am 29. 8. als versenkt gemeldete britische Un¬
terseeboot „Cachalot", dessen Verlust die britische Admi¬
ralität gleichfalls bekanntgeben mußte. Das versenkte
Unterseeboot „P . 32" hat eine Wasserverdrängung von
1529 Tonnen und eine Besatzung von 55 Mann . Die
Mannschaft der „P . 32" gilt als verloren.

Newyork,  18 . September. Wie die amerikanische
Nachrichtenagentur Associated Preß aus Dover meldet,
traten deutsche Ferngeschützean der französischenKa-
nalküste nach achttägiger Pause wieder in Aktion. Häu¬
fig wäre das gesamte Dooergebiet von den Einschlägen
der schwerenGranaten erschüttert worden.

Lettische öomber gegen dänischen Kutter
Kopenhagen, 18. September. Einem der sich ständig

wiederholenden englischen Fliegerüberfälle auf dänische
Fischer, die ihrem friedlichen Gewerbe in der Nordsee
obliegen, ist dieser Tage der Kutter „Stjernen " aus
Esbjerg zum Opfer gefallen. Der Kutter , von mehreren
englischenFlugzeugen angegriffen, wurde von einer der
abgeworfenen Bomben so hart getroffen, daß er binnen
kurzem sank. Der Führer des Bootes wurde getötet und
ein Mann der Besatzung schwer verletzt, während die
beiden anderen ohne Schaden davonkamen

Neue Nttterkreuftrager
Berlin,  18 . September. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall
von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen an : Oberst Hoppe,  Kommandeur eines In¬
fanterie -Regiments» Oberst Gurr an,  Kommandeur
eines Infanterie -Regiments , Oberst Graf o. Sponeck,
Kommandeur eines Schützen-Regiments, Oberstleutnant
Erd mann,  Kommandeur eines Kradschützen-Vatail-
lons» Hauptmann Zu gehör,  Abteilungskommandeur
in einem Artillerie -Regiment, Oberleutnant Jß-
brücker,  Kompaniechef in einer Panzer -Ausklärungs¬
Abteilung. — Die gleiche Auszeichnung erhielt auf
Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, Oberst Conrath,  Kommandeur des
Regiments General Göring.

kin flufruf Sven Kevins
Berlin , 18. September. Dr. Sven Hedin erließ einen

Aufruf gegen den Bolschewismus, in dem es heißt:
„Ueber meine Einstellung zum Bolschewismus habe ich
nie einen Zweifel offen gelassen; er mutz vernichtet
werden. Für alle Kulturvölker , für alle Nationen , die
an Gott glauben, ist es eine lebenswichtige Mission, eine
Weltanschauung auszurotten , deren Hauptziel es ist, die
kommunistischenGrundsätze über die ganze Erde zu ver¬
breiten, die das Ziel verfolgt, durch eine fürchterliche
Grausamkeit und blutige Weltrevolution die Vertreter
der Intelligenz und des Eottesglaubens zu ermorden.
Für Propheten , wie Lenin, Trotzki, Kameneff, Zinovieff,
Stalin und seine Anhänger, hat die abendländischeKul¬
turwelt keine Verwendung Ich habe auf meinen vie¬
len Reisen Rußland und den Bolschewismus in allen
Phasen kennengelernt — ich weiß also, wovon ich spreche
und habe schon früher gesagt und wiederhole es immer
wieder: Der Bolschewismus ist ein Unglück für die ganze
Welt , er muß ausgerottet werden.

verschärfteStrasoorschristen
Berlin , 18. September. Ein Gesetz zur Aenderung des

Reichsstrafgesetzbuchesweist eine weitgehende Verschär¬
fung bestehenderStrafvorschriften auf. U. a. bestimmt es,
daß gefährlicheEewohnheits- und Sittlichkeitsverbrecher
der Todesstrafe verfallen sind, wenn der Schutz der Volks¬
gemeinschaft oder das Bedürfnis nach gerechter Sühne
es erfordern. Auch in den Strafvorschriften gegen Mord
und Totschlag ist eine Aenderung eingetreten. Weiter
wird Wucher schwerer bestraft als bisher. Eine neue
Strafvorschrift gegen den Mißbrauch von Ausweispapie¬
ren und gegen die nachlässigeHandhabung von offenem
Feuer auf Wald-, Heide- und Moorflächen sowie in
feuergefährdeten Betrieben entsprechenebenfalls dem ge¬
funden Volksempfindcn.

Der Führer hat dem Präsidenten von Chile zum Un-
abchängigkeitstag« Chiles seine Glückwünsche übermittelt.

Von un8srsr Usrlinsr Zotiiiktlsitung

rä . Berlin , 18. September. Die ganze Welt sieht in
diesen Tagen mit spannender Erwartung auf die
Kämpfe im Osten, die sich noch immer an den zwei
Brennpunkten im Norden und Süden  der
gewaltigen Front besonders heftig entwickeln und wo
die großartigen Erfolge unserer Soldaten von Tag zu
Tag immer mehr in Erscheinung treten . Während die
vor Leningrad stehenden deutschen Divisionen den
eisernenRing um dieses gewaltige Rüstungszentrum der
Sowjets immer enger schließenund sich unseren Solda.
ten nach Durchbrechung des äußeren und inneren Ver¬
teidigungsgürtels bereits der Blick auf das Häuser¬
meer der Millionenstadt öffnet, erläßt der sogenannt«
Leningrader Verteidigungsrat (wie an anderer Stelle
berichtet) den verbrecherischenAufruf , diese Stadt nur
als einen brennenden Trümmerhaufen übergeben zu
wollen. Die deutsche Wehrmacht begegnet diesem Zer¬
störungswillen mit den Mitteln , die einzig geeignet
sind, ihn zu brechen.

Ebenso unerbittlich schreitet der deutsche Vormarsch
östlich des Dnjepr vorwärts . In London ist angesichts
dieser neuen Erfolge der deutschen Wehrmacht die Stim¬
mung wieder einmal auf den Nullpunkt gesunken. Allge¬
mein wird jetzt zugegeben, daß die Hauptstadt der
Ukraine, Kiew.  in schwerster Gefahr schwebe, ein¬
geschlossen zu werden und daß der deutscheVormarsch
schwerste Folgewirkungen für die Sowjets nach sich
ziehen müsse. Die Operationen der Heeresgruppe von
Rundstedt auf dem Lstufer des Dnjepr , so berichtet
„Exchange Telegraph" haben ein für die Armee Bud,
jenny gefährliches Ausmaß erreicht.

k-rMtzes Mer Hesa-k
Adlerschild für Ernst Poensgen . Dr. ing. e. h. Ernst

Poensgen , einer der verdienstvollen deutschen Eisen¬
industriellen, vollendet am 19. September sein 70. Le¬
bensjahr . In Würdigung seiner Verdienste ist ihm vom
Führer der Adlerschild des Deutschen Reichs mit der
Widmung „Dem um die deutscheRüstung hochverdien¬
ten Wirtschaftsführer" verliehen worden.

Mit dem höchsten finnischenOrden ausgezeichnet. Der
finnische Staatspräsident hat dem Befehlshaber der
deutschenTruppen in Finnland , Generaloberst Nikolaus
von Falkenhorst, den höchsten finnischen Orden, das
Eroßkreuz von Finnlands Weißer Rose mit Schwer¬
tern, verliehen.

Generaldirektor der schwedischenStaatseisenbahnen
in Berlin . Auf Einladung des Reichsverkehrsministers
Dr . Dorpmüller traf am 17. September der General¬
direktor der schwedischenStaatseisenbahnen Dahlbeck
in Berlin ein. 3m Reichsoerkehrsministerium fanden
Besprechungen über schwebendeFragen des Verkehrs¬
wesens statt.

London duldet nur Sklavenstaaten. Bei den jüngsten
Verhandlungen in Beirut haben die Vertreter des Ver¬
räters de Gaulle den libanesischen Unterhändlern zu
verstehen gegeben, daß die Engländer auch nach Kriegs¬
ende nicht daran denken, ihre Stützpunkte an der liba¬
nesischen Küste aufzugeben. Eine Unabhängigkeitserklä¬
rung des Libanon käme nicht in Frage.

Roosevelt hat vom Kongreß die Bewilligung von
weiteren 5985 Millionen Dollar für das Pacht- und
Leihgesetz verlangt.

Der jüdische Schatzsekretär Morgentha « erklärte am
Donnerstag , daß die finanzielle Hilfe Amerikas für
Sowjetrußland vor einem Monat mit einem Vorschuß
des Schatzamtes von zehn Millionen Dollar begonnen
habe.

Anschlag in Schanghai. Zwei Japaner wurden das
Opfer eines Attentats , das in der Nacht zum Mittwoch
in der internationalen Niederlassung auf sie verübt
wurde. Einer der beiden wurde durch Schüsse getötet.
Die Attentäter konnten entkommen.

kuropa-Schachturnier
München, 18. September. In der 13. Runde des

Europa -Schachturniers in München konnte Stoltz sein«
Spitzenleistung durch seinen Sieg über den Berliner
Meister Richter behaupten. Leepin geriet bald nach
der Eröffnung in einen Königsangri -ff von Aljechin, den
dieser zum Matt führte. Foltys ist außer Form, so daß
sein Gegner Rohacek zum ersten Siege kam. Rabar be¬
siegte Cortlever . Nielsen und Lundin trennten sich nach
schwerem Positionskampf unentschieden. Opocenskykonnte
gegen Mroß in einem Turmendspiel das Unentschieden
reiten . Zum gleichen Ergebnis führte die Partie Mister
gegen Kieninger. Die Partie Bogoljubow — Rethy
konnte noch nicht beendet werden; Bogoljubow hatte
bei Abbruch berechtigte Siegesaussichten. Die Hänge¬
partie der 12. Runde Mroß. — Rethy endete unent¬
schieden. Stand nach der 13. Runde : Stoltz 10)4, Aljechin
10, Lundin 9)4, Bogoljubow 7)4 und «ine Hängepartie,
Nielsen 7)4, Faltys , Richter je 7, Rabar 6)4, Rethy 8
und eine Hängepartie , Füster 6, Mroß, Kieninger 5)4,
Opocensky, Cortlever 4, Rohacek 3)4, Leepin 2.

Erdbeben in Schweden registriert. Der Seismograph
in Upsala registrierte am Dienstag um 22.59 Uhr eine
schwache Bodenerschütterung. Im Gegensatz dazu regi¬
strierte der Seismograph des Observatoriums in Lund
in der südschwedischen Provinz Schunen um 23 Uhr ein
starkes Erdbeben.

Ein tüchtiger junger Modellbauer. Auf der Aus¬
stellung „Seefahrt ist not" in Köln hatte ein fernlenk¬
bares Modell des Panzerschiffes „Admiral Graf Spee"
besondere Beachtung gefunden. Nun hat sich das Ober¬
kommando der Kriegsmarine des jugendlichen Er,
bauers , des Schülers Karl Heinz Witt aus Neumünster,
angenommen, und will seine Weiterarbeit auf diesem
Gebiet in jeder Weise fördern. Es hat ihm zu diesem
Zweck einen sehr ehrenvollen großen Auftrag erteilt.
Ferner erhielt der so Ausgezeichnete eine Einladung
zu einer Fahrt auf einem Zerstörer. Dieser Fall zeigt
den großen Wert solcher Wettbewerbe und Ausstellun¬
gen. denn auf diese Weise können große Begabungen
entdeckt und gefördert werden, deren Schaffen einmal
dem ganM deutschenVolk zugute kommen kann.

Mriee

10L LL0 Kilo vomben auf Ldeffa
Berlin.  18 . September. Von Beginn der Dämme¬

rung bis zum Morgengrauen führte die deutsch« Luft¬
waffe in der Nacht zum Donnerstag ihre Angriffe aus
die Hasenanlagen und militärischen Objekte von Odessa
durch. Ueber 199 999 Kilo Spreng - und Brandbombe«
wurden abgeworfen, der Erfolg war bedeutend. Im
ganzen Stadtgebiet konnte man die entstehendenBrände
beobachten.

kandelsschiff in der varentssee bombardiert
Berlin , 18. September. Ostwärts der Halbinsel Kola

wurde ein Handelsschiff von 3000—4000 VRT . durch
Bombentreffer deutscher Kampfflugzeuge schwer be¬
schädigt.

Moskauer Korrespondentenbereiten vor
osok . Bern , 18. September (BZ .-Eigenbericht ) . Die

britischen Berichte aus Moskau suchen die englische
Oeffentlichkeitauf schwerwiegendesowjetische Schläge im
südlichen Sektor der Ostfront vorzubereiten. Als be¬
sonders gefährdet wird jetzt die Lage der großen Halb¬
insel Krim bezeichnet, die nach „Exchange" unmittelbar
davor stehe, in den Kampfbereich mit einbezogen zu
werden.
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hanbelskammeriagung in Paris Senawr Bernhard in Nom
Paris , 18. 9. Am Donnerstagnachmittag wurde in Paris

beim Militävlvfehlshaber in Frankreich ein « Tagung von
! Dert 'retevn deutscher und französischer Handelskammern er¬

öffnet , an der von beiden Ländern ungefähr je 2b Handels-
kammerpräsidenten sowie Vertreter des Reichswirtschastsnnni-
stevinms und des französischen P roduk tiou smi ni sie rinm s
tei lnahmen.

Der Leiter der WirtschastsaibteAung br-im Militärbesehls-
haber , KriegSverwalltungsches Dr , Michel wies daraus hin,
daß zum erstenmal seit dem Waffenstillstand sich Gliederun-

/ gen der regionalen deutschen und französischen Wirtschafts¬
organisationen zu einer gemeinsamen Tagung zrisammen-

j fanden.
Nachdem Frankreich seit 1940 in sichtbarer Anlehnung an

in Deutschland Geschaffenes daran gegangen sei, die Organi¬
sation seiner Wirtschaft , zunächst im fachlichen Sektor , aus

i neue Grundlagen zu stellen , werden die Handelskammern , wie
Ministerialdirigent Henser  ausführte , ausgerufen , in täti¬
ger Mitarbeit ihre Kräfte in den Dienst des -Aufbaues der
Wirtschaft und der Verwirklichung dieser neuen Ideen zu
stellen. Das System der staatlichen Wirtschastsleukung in
Frankreich , das durch Verkündung eines Zehnjahvesplanes
unterstrichen worden ist , werd « eine günstige Voraussetzung
für eine fruchtbare Zusammenarbeit zwischen den deutschen
und französischen Wirtschaftsorganisationen auch nach dem
Kriege schassen.

Der Leiter der Reichswirtschastskammer , Präsident Pietsch  ,
gab dem Wunsche Ausdruck , daß die gemeinschaftliche Aus¬
sprache dazu beitragen möge , die Erkenntnisse vom Wesen der
wirtschaftlichen Selbstverwaltung und ihre Beziehung zur
Wirtschaft und Staat zu vertiefen sowie die Zusammen-

> arbeit zwischen französischen und deutschen Handelskammern
wie aber auch die persönlichen Beziehungen von Mensch zu

' Mensch für ein « künftige Wirtschastszusammenavbsit für ein
neues Europa zu pflegen und zum Nutzen der beiden Länder
sowie zum Nutzen von ganz Europa zu entwickeln — Aus

i der Donnerstag -Sitzung sprach weiter von französischer Seite
Staatssekretär Lehideur und der Generalsekretär im Pro-
duktionSministerium , Bichelonne,

Lrwerbsoesellfchasten
Vanmwollindustri « Erlangen -Bamberg A-G, Erlangen . Laut

Bericht für 1940 fabrizierte das Unternehmen mit besten
> Ergebnissen sowohl zur industriellen Weiterverarbeitung be¬

stimmte Artikel , wie der Seidenweberei arteigene Beklei-
i dungsstoffe . Der Umsatz liegt nur knapp unter dem des Vor¬

jahres und mache wieder einen ' ansehnlichen Teil der ge-
samten Erzeugung aus . Für die während des Krieges nicht

l erreichbaren Abnehmer fand die Gesellschaft in europäischen
Ländern Ersatz . Der Ertrag aus diesen Umsätzen ' übersteige

l den Gewinn aus dem deutschen Geschäft . Der AR , beschloss,
die Berichtigung des AK, von 12 auf 18 Mist . RM vor¬
zunehmen , Nach 1,38 (2,04) Mist . RM Anlageabschreibungen

> und 0,43 (—) Mist . RM sonstigen Abschreibungen ergibt sich
> einschließlich 196 838 (232 931) RM Bortrag ein Reingewinn
I von 11S8 328 (1 204 838) RM , woraus 5'/- Prozent Dividende
j auf das berichtigte Kapital (i. V. 8 Prozent auf 12 Mist . RM)

verteilt und 130 328 RM vorgetragen werden sollen. Das
> Ergebnis des lausenden Jahres war bisher befriedigend,

Leipziger Baumwollspinnerei , Leipzig . Die HV. beschloß
aus das berichtigte Kapital von 6 Mist . RM eine Dividende
von 6 Prozent , Davon werden 2 Prozent in Reichsschatz-
anweifungen angelegt (i , V . 12 Prozent Dividende aus 3 Mist.
RM AK.). Das Unternehnren sdi mit Aufträgen bis Weih¬
nachten versehen.

Rom,  18 . September . Der Richard -Kißling -Preis für
Förderung der Tabccksvrschung wurde heute erstmalig Italien
verliehen . In feierlicher Form überreichte der Präsident der
Internationalen Labatwissenschastlichen Gesellschaft , Bremen,
Senator Bernhard , dein italienischen Finanzminister Dhaon
de Rivel den Ehrenpreis in Form einer Goldmedaille mit
der Inschrift „Dem Pionier der modernen Tabakforschung
Italiens ".

Der seieMchen Ueberreichung wohnten in Vertretung d«S
Deutschen Botschafters in Rom der Deutsche Gesandte
von Plessen , der Ungarische Gesandte Mariaß , der Leiter des
Internationalen ' Landwirtschafts -Jnstituts Rom , Acerbo,
der Direktor der Universität Neapel , Vertreter anderer itali¬
enischer Hochschulen, sowie Vertreter des Außenministeviums.
Landwirtschasts - und Finanzministeriums bei.

In seiner Ansprache erwähnte der Präsident de« Inter¬
nationalen Tabakwissenschaftlichen Gesellschaft, Bremen , Se¬
nator Bernhard , die großen Verdienste , die sich Italien mit
der Begründung der modernen Tabakforschung durch die
Schaffung der Forschungsanstalt in Cassati erworben Habe,
und wies aus die hohe Bedeutung der modernen tabakwissen-
schastlichen Forschung für die Volkswirtschaft hin.

Der italienische Finanzminister Thaon de Rivel dankte
dem Präsidenten Senator Bernhard mit herzlichen Worten für
die Italien zuteilgeworden « Anerkennung und betonte seiner¬
seits die große Bedeutung der Tabakforschung für den wei¬
teren Ausbau der europäischen Tabakprodüktion.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 18. September

Geld I Brte» 1941 18. September
Geld I Brtel

Aegnvten « 9.89 9.91 Italien 18.14 IS.16
Afghanistan 18.79 18.83 Havari 0.585 0.587
Argentinien 0.590 0.694 Kanada * 2.098 2.102
Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belaien 89.96 40.04 Neuseeland « 7.912 7.928
Brasilien 0.18 0.182 Norwegen 56.70 66.88
Bril .-Jndien »74.18 74.82 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8.047 8.053 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57.89 58.01
Snaland « 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich » 4.995 5.005 Svanlen 28.56 23.60
Griechenland . 1.668 1.672 Südafrika " 9.8V 9.91
Holland 182.70 132.70 riirkei 1.978 1.982
Kran 14.59 14.61 Nruauau 1.099 1,101
Island 88.42 88.50 Ber . St . v. A. 2.498 2.502
Die Kurie MII einem ' „eilen nur Oll oen »eutlchenVerieLniinasvertkbi

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 18. 9, wurden wieder die
Afrika -Linien mit unv . 100 gehandelt . Sonst notierten Hapag
und Llohd je minus 1 Pzt . mit 97»/, bzw, 99'/-, während
Hamburg -Si 'id um 2 Pzt . auf 163 stiegen , und Unterweser
von 140 auf 143 anzogen . Don sonstigen Berkehrsaktien
wurden Hamburger Hochbahn '/- Pzt . höher mit 130'/- aus
dem Markt genommen , Atlas -Werke notierten 208 nach 310.
Bremer Wolle gingen um 2 Pzt . auf 200 zurück.

Berliner Börse . Am 18, >9, war der Grundton allgemein
schwächer, wobei Bemberg , Holzmann und Deutsche Erdöl,
AEG . und Farben je 1, Siemens und Verein . Stahlwerke
je 1'/-, Rütgers 1'/< und Goldschmidt 2'/- Pzt . verloren . Höher
lagen Waldhof mit plus 1'/- Pzt . Am Schluß bröckelten die
Notierungen vielfach weiter ab . So ermäßigten sich Mannes¬
mann um "/« und Vereinigte Stahlwerke um ' /« Pzt . AEG.
konnten sich um '/- Pzt . erholen.

Irene wiegt ein Päckchen / o«, - »6°«
Hochbetrieb im Schalterraum . Schritte , gedämpfte

Stimmen Türenklappern , dumpfer Aufschlag von Stem»
peln, kratzendeFedern , rollend« Korbkarren . Die Schal«
terbeamtin Irene Frank hat noch keine strotze Praxis,
Mehr als die Eingearbeiteten muh sie sich zusammen¬
nehmen. schärfer aufpassen, genauer kontrollieren . . .

Da geschieht es, datz sie plötzlich alle Kraft ihres sicheren
und gesammelten Wesens zusammenraffen muh, um nicht
in einen Abgrund von Schreck, Angst — und Eifersucht
zu fallen. „Soldat Christian Gerling ' , steht da auf einem
Feldpostpäckchen, das ein auffallend gekleidetes, nicht
schönes, aber anziehendes junges Mädchen ihr zum Ab¬
wiegen reicht. Die bekannte Feldpostnummer und als
Absenderin „Barbara Wendt ." Das also ist Barbara,
Christians „Irrlicht ", ja , sie entsinnt sich, oin Foto gesehen
zu haben . . . Was tun ? Um Zeit zu gewinnen, legt sie
das Päckchenauf die Waage und bringt mit einer un¬
auffälligen Bewegung das Pendel m starke Schwingung,
damit es länger braucht, um zur Ruhe zu kommen. Und
in den wenigen Sekunden, in denen das Pendel aus-
schwingt, stürzen tausend Zweifel und widerstreitende
Entschlüssedurch ihr zitterndes Herz. Christian hat ihr
erzählt , wie auflodernd schön, aber auch voll Qual und
Unruhe jene Zeit mit Barbara für ihn gewesen sei.
Gewesen? Warum schickt sie ihm ein Päckchen? Stehen
die beiden in Briefwechsel? Ist sie deshalb noch immer
nicht seine Frau , obwohl . . . Nun, sie hat in diesdm
Augenblick die Macht, zu verhindern , datz das Päckchen
ankommt. Sie kämpft mit sich. — „220 Gramm", sagt sie
und fühlt , sie hat kein Recht einzugreifen, weder ihrer
Dienstpflicht noch Christian gegenüber. Liebe unterschlägt
nicht. Nicht einmal sprechen kann sie jetzt mit Barbara,
denn noch zwanzig Menschen stehen ungeduldig vor dem
Schalter . So fordert sie nur mit etwas mühsamer Stimme
20 Pfennig Porto , frankiert das Päckchen, prägt sich
dabei Barbaras Adresse ein und wirft es, noch sekun¬
denlang zögernd, in den Rollkarren , den der Gehilfe
gerade zur Sammelstelle bringen will.

„Fünf Briefmarken zu acht!" sagt der nächsteKunde,
Irene aber schaut wie im Traum der schlankenBarbara
nacb.

Warum schrieb Christian auch gerade in diesen Ta¬
gen nicht? Ausgelacht hatte sie bisher alle , die frag¬
ten, warum sie noch nicht verheiratet sei. Der ängst¬
lichen Besorgtheit der Mutter war sie ausgewichen.
Nun fragte sie sich selbst täglich banger , warum ? Sie
allein wutzte, wie nahe sie Christian stand. Waren
die Stunden , die sie in seiner Wohnung verbracht
hatte , vergessen? Vergessen um Barbaras willen?

Eines Morgens erwacht sie mit dem Entschluh, selbst
zu Barbara zu gehen. Aber auf der Treppe reicht ihr
die Briefträgerin einen Brief von Christian . An das
Geländer 'gelehnt liest sie:

„Liebes, ich stelle Dir heute eine Frage , auf die Du,
das weih ich, schon lange wartest. Willst Du meine
Frau werden? Bald ? Du mutzt nun auch wissen,
warum ich nie früher davon gesprochenhabe. Barbara
bekam einmal einen Ring von mir . einen alten silber¬
nen Familienrina mit Tierkreiszeichen. Als ich mich
von ihr trennte , bat ich sie um den Ring , aber sie ver¬
weigerte ihn mir , und Du magst es nun Aberglauben
nennen, oder wie Du willst, jedenfalls fühle ich mich

irgendwie geheimnisvoll mit ihr verbürgen , solange
sie den Ring hatte , und das wutzte sie anscheinend.

Heute nun erhalte ich zu meiner Ueberraschung ein
Päckchen von Barbara und finde darin mit anderen
kleinen Geschenken von damals jenen Ring.
so froh bin ich darüber , datz ich Dir gleich alles schreiben
muhte . .

Irene kann nicht weiterlesen. Tränen stehen in istren
Augen. Sie wischt sie ab und fährt zu Barbara . Was
sie ihr nun sagen will , weih sie selbst nicht. Dank.
Teilnahme ? Ihr den stummen Kampf am Schalter
beichten?

Aber eine ' alte Dame öffnete die Tür . „Nein" , sagt
sie mit ihrer langsamen, hohen Altfrauenstimme . »Das
Fräulein Barbara ist vor vierzehn Tagen abgereist.
Wohin, weih ich nicht. Sie war immer so ein unsteter

Der Barbier des Kaisers
Joseph II . pflegte es vorzuziehen, anstatt in seiner eige-

nen Galakutschezu reisen, die bescheidenereKalesche eines
Herrn seines Gefolges zu benutzen. So traf es sich, datz
er auf der Reise nach Lemberg früher am Ziel anlangte
als die schwerfällig« Suite und, sein Inkognito wahrend,
in einem Gasthaus abstieg, um vor allen Dingen sich den
Bart zu schaben. Die behäbige Wirtin , die von der nahen
Ankunft des Kaisers wutzte, steckte den Kopf durch den
Türspalt und fragte : „Um Vergebung, Euer Gnaden,
was haben's für a Dienst beim gnädigen Herrn Kaiser?
San 's a Offizier? San 's a Kammeryerr ? San 's a ge¬
heimer Kurier ? Oder was san's ?"

Joseph, der sich nicht stören ließ, warf einen lächelnden
Seitenblick auf den guten Geist des Hauses und er¬
widerte : „Weder a Offizier, noch a Kammerherr , noch a
geheimer Kurier ! Aber ich rasier' den Joseph zuweilen !"

Reichswoche für den deutschen Kulturfilm . Am
21. September beginnt in München die über 14 Tage
sich erstreckende„Reichswoche für deutschen Kultur¬
film". Diese repräsentative Schau über einen kul¬
turell besonders wertvollen Zweig des deutschen Film¬
schaffens ist im Vorjahre — also auch bereits mitten
im Kriege — durch das Kulturamt der Hauptstadt der
Bewegung ins Leben gerufen und in diesem Jahre
angesichts ihrer Bedeutung durch Reichsminister Dr.
Goebbels zur Reichssacheerklärt worden. Die Kultur¬
filmwochewird wieder eine grotze Anzahl von führenden
Persönlichkeiten aus allen Zweigen des Filmschaffens
in München zusammenführen.

Das zweite MusischeGymnasium in Deutschland wird
am 28. September in Leipzig eröffnet werden. Aus die¬
sem Anlatz findet eine Feier im Gewandhaus statt, bei
der Reichserziehungsminister Rüst das Wort ergreifenwird.

Helc ctniitrn crckürig en *

Die F-irma Rogae L Wesscls.
Kommanditgesellschaft für Bauaus¬
führungen , Bremen , Bahnhofs-
platz 1, beabsichtigt in der Schmiede
auf ihrem Lagerplatz in Mahnöorf
einen Luftbammer mit einem Bar-
äewicht von 100 tzs . aufzustellen.
Einwendungen dagegen sind binnen
14 Tagen beim Stadtamt der Hanse¬
stadt Bremen , AnSgaritorstr . 24,
einzureichen : später sind alle nicht-
privatrechtlichen Einwendungen aus¬
geschlossen. Zeichnungen und Be¬
schreibungen sind km Stadtamt , Ge¬
werbehaus , Zimmer , 5, ausgelegt

11. 9. 1941. Das Stabtamt
der Hansestadt Bremen

Verstsiyeruriyen

Oeffentliche Versteigerung
Heute.  Freitag . 19. Seht . 1941,

vormittags 10 Uhr.
versteigere ich in den Lagerräumen
der Weser -Lagerungs -A.-G .. Schup¬
pen 3. Emder Straß « (Haltestelle der
Linie 3, Emder Straße ) in behörd¬
lichem Auftrage:

Betten , Wäsche. Kristall -, Glas-
und Porzellansachen . Haus - und
Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände

meistbietend gegen bar.
Nustede  Gerichtsvollzieher

_Altenburger Str . 12.
Zwangsversteigerung

Am Freitag,  19 . September 1941
12 Uhr , werde ich in Arbergen
(Käuserversammlung im Gasthos
Meinten ) 1 Plüschsofa , um
13 Uhr in Hemelingen (Käu¬
ferversammlung in der Gastwirt¬
schaft Thiele ) 1 Sofa , 1 Haar¬
garnteppich  öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigern.

Dunz.  Obcrgerichtsvollzieher,
Achim Rotenburg
Ruf : 2 48

Aufruf zur Altgummiiammlung
(2. Aufforderung)

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 13. 9. 1941 wird noch¬
mals darauf hingewiesen , daß für die jetzige Altgummisammlung
eine verbindliche Abgabepflicht eingeführt lst.

Abzuliefern find sämtliche Gegenstände ans Altgummi , ins¬
besondere Kraftfahrzeug - und Fahrradbereifung aller Art , Abfälle
und Stücke dieser Bereifung , Gespanuwageureifen . Tenuisbälle,
Gummiwärmflasche ». Gummimatte «. Gartenschläuche . Kinder¬
spielsachen aus Gummi . Fabrradariffe . Kinderwageureisen etc.
Auch für Elastic -Neifeu (Vollgummireifen ) besteht die Ab¬
lieferungspflicht.

Die in den einzelnen Stadtteilen eingerichteten Annahmestellen
sind kolgeudermabe « geösfuet:

In der Stadt Bremen (früheres Stadtgebiet)
wochentags durchgehend von 10 bis 17 Nhr,

in Bremen -Hemelingen . -Lesnm . -Vegesack und -Blumenthal
wochentags durchgehend von 14 bis 20 Uhr.

Die Anschriften der Annahmestellen werden nachstehend noch¬
mals bekanntgegeben:
1. Mitte:  Turnhalle der Oberschule für Jungen , Katharinen-
2. Norden:  Turnhalle der Lettow -Vorbeck -Schnle , Eingang

Blumenthalstrabe/Ecke Hohculohestrabe:
3. Westen:  Turnhalle der Horst -Wessel-Schnle . Eingang Stef¬fensweg:
4. Osten:, , Hauvteinaang der Volksschule . Stader Straße:
o. Suden:  Turnhalle der Kapitän -König -Schule . Neustadtswall:

- tler -P'

2-8;

. em klingen:  Rathaus , Adolf -Hitler -Platz:
7. Lesnm:  Hotel Schmidt . Bnradamm:
8. Begesack:  Außenstelle des Wirtschaftsamts . Kirchenstr.
9. Blnmenthal:  Lagerraum . Müblcnstr . 17.

Außerdem nehmen die Schüler und Schülerinnen sämtlicher
Bremer Schulen (mit Ausnahme der Berufs - und Fachschulen)
Altgummi entgegen . In den bremischen Landgemeinden kann das
Altgummi bei den Schule « und daneben auch bei den Bürger¬
meistern abgegeben werden.

Die für das abgelieferte Altgummi festgesetzte Vergütung ist
in den Annahmestellen durch Aushang kenntlich gemacht . Die
Beträge werden sofort ausgezahlt.

Von der Bremer Bevölkerung sowie insbesondere den Be¬
hörden »nd Betrieben wird erwartet , daß sie bei dieser kriegs¬
wichtigen Aufgabe verantwortliche Mitarbeit leisten und sämtliche
Altgummibestände restlos abliefern . Insbesondere soll mit der
Ablieferung nicht bis znm Ende der Altgnmmisammlunq ge¬
wartet werden , damit nicht In den letzten Tagen eine Ueber-
süllung der Annahmestellen eintritt.

Bremen,  den 17. September 1941«
WirtschaftSamt der Hansestadt Bremen.

--
Hartwig

Die Geburt eines gesunden
Jungen  zeigen in dankbarer
Freude an

Kapt . Engelke Meher und Frau,
Hedwig , geb. Schabinger

Bremen , den 17. September 1941
Wangerooger Straße 17
z. Z. Diakonissenhaus

VskrANigl«
Neben anderem ist b!e>

^ — ew gesteigertes Wohlbefinden. —
ist hierfür wichtig: Verbesserte Blutbeschaffenhett. lebhafte

Schlockenausschetdung, gute Verdauung und Darmtätigkeit. — Versuchen Sie
das seit vielen Jahren bekannte Mineralsalz-Kräuterpulver Aeidekrast. — gu
haben in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern. 4V Sage- .
Packung 1,80. Doppel - Packung 8,80 (Pulver oder Tabletten). »kiükill ' öll

6t .cictt8i .ciöknv sui - weil . /stus vksti 5lvol .-wkiri<ki>l

Hisse KS

die sicst vom -stbv/sscstvssser
immer vieder in Lpülbeê en st)
setzen , sind rsscli und mükiclos
mit 8irsx lein entfernt, dss steine
Krst êr liinterlskt.

Leksuenpulven
m i t cis ni stls inrel m pnii c

Die Verlobung unserer Tochter
Inge mit Herrn Hermann v. d.
Hehde, z. Z. Leutnant in einer
Flak -Äbt ., geben wir bekannt.
Stud .-R. vr . W . Müller u . Frau,

Willa , geb. Büsing
Bremen,
Bürgermeister -Smidt -Straße 49

Meine Verlobung mit Fräulein
Inge Müller beehre ich mich an¬
zuzeigen.

Hermann v. d. Heyde
Z. Leutnant in einer Flak -Abt.

Badbergen . Reg .-Bez. Osnabrück
Bremen , den 19. September 1941

Empfang am Sonntag . .

dem 21. Sept . 1941, 11—13 Nhr^

Die Verlobung unserer Tochter*
Lotte mit Herrn Schiffsingenieur
August Griese geben wir bekannt.

Wilhelm Ocker und Frau,
Elvira , geb. Petersen

Bremen , September 1941
Nordstraße 8 a

Kein Empsangl

Bremen

Lotte Ocker
August Griese
Verlobte

Hübe

Ihre Verlobung geben bekannt

Hanna °W !nrurel

V ) il5 >elnr Hesse
Langemarckstraße 166

Wartburgstraße 91/93
Bremen , den 21. September 1941

Kein Empfang

Ihre vollzogen « Vermählung
geben bekannt und danken gleich¬
zeitig für erwiesene Aufmerksam¬
keiten

Karl Diihring
Anita Diihring

geb. ClooS
Traben -Trarbach,

^Bremen , den 6. September 1941,

Ihre Ferntranung geben bekannt

-Karl - Heinz ÄNeyer

2 ? Ier )er
geb. Graeve

Bremen , den 17. 'September 1941
Waterloostr . 56 Dreyerstr . 5

^z . Z. an der Ostsroirt ^

M kWL ir e >. k i c « s i. c i k c k>i o s ui -- w klst / stutz v c ü r >o Ost - w k irxctt

Ihre Kriegstraung geben bekannt

'Walter Hoffruann
und Fran Annemarie

geb. Minzlaff
Hardenbergstraße 130

Neustadtsbahnhos 17
Bremen , den 20. September 1941

Wir erhielten die erschütternde Nach¬
richt , daß mein lieber guter Mann,
meines Sohnes treusorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Feldwebel

Fritz Mild
am 9. September in treuer Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Vaterland im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer

Lina Mild und Sohn Alfred
Gustav Meyer und Frau
und Angehörige

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Bremen , im September 1941
Fchrfeld 24

Heute erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber , jüngster Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Ncsfe und
Bräutigam , der

Unteroffizier

Herbert Seiffert
am 30. August 1941 kurz nach Vollendung seines
27. Lebensjahres sein junges , hoffnungsvolles
Leben für Führer , Volk und Vaterland bei den
schweren Kämpsen vor PeterSbnrg zum Opfer
brachte.

In tiefer Trauer : Ernst Seiffert und Frau , geb.
Norden / Reinhold Seiffert , z Z . im Osten /
Adolf Seiffert , z. Z . im Osten / Heini Seiffert /
Heinr . Scheper u . Frau , geb. Seiffert / Heinz
Berhoeven , z. Z. im Felde , und Frau . geb
Seiffert / Wilhelm Norden / Dollh Feusahrens,
als Braut

Bremen , den 16. Sept . 1941 Bei den 5 Giebeln 21

V 1. 7. 1867 ^ 17. 9. 1941
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanft
nach kurzer , schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Zimmermeister

Albert Pestrup
In stiller Trauer

Frau Gesine Pestrup , geb. Behrens
nebst Kindern und allen Angehörigen

Borgfeld , Am Lehesterdeich, den 17. Sept . 1941
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 20. Sept .,
16.30 Uhr , in der Kirche zu Oberneuland statt.

Die Dame,
deren Person bekannt ist , wird er¬
sucht, den am 7. 8. 1941 ans der Strecke
Bad Kissingen -Gemünden -Hannover
vertauschten Hutkosfer mit Silber¬
fuchs sofort  abzugeben , da sonst
Anzeige erfolgt.

vr . B . Hoelker , Hannover
_Georgstraße 34.

W

MS « ÄS « WN' L « M
so » rsinpIlsnrOcvs , uascdScOIcds
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stlillMIMIch»»»»,, IL
- kkMMMOL  -
— '' NLstlkiKOtt » s.  ^

k SLtwmorsrir . rz
: nur 2 25 25

ovirc«sk»kizo Skvkfik» ! E
-stiMIMiMliiMiilMIIÜ

d««krßvkg6« OriZ»d>»»iW,
OstizMXVUNS
vsnis! 5cksö
langsasliovs

Lcki ' ott

^ » vtsllv

WllklMtj-
stioiioto,ltr.30/38
Istskon 5 <271

Wer «»« ^ irglisel
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V« lst, « olil1 » lM>

Wir erhielten die erschütternde Nach¬
richt , daß mein innigstgeliebter , sonni¬
ger Mann , Klein -Peters Herzlieber Papi,
unser lieber , herzensguter Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn . Schwager u . Onkel,

Gefreiter

Willy Dlttmer
kurz vor Vollendung seines 29. Lebensjahres am
1. September 1941 bei den schweren Kämpfen im
Osten in soldatischer Pflichterfüllung , getreu sei¬
nem Fahneneide , für Führer , Volk und Vaterland
sein junges Leben gab.
Sein sehnlichster Wunsch , sein kleines Söhnchen
zu sehen, war ihm nicht vergönnt.
In tiefer Trauer : Liselotte Dittmer , geb. Wilksen,

und Klein -Peter / Heinr . Dittmer und Frau,
Anna , geb. Fitzenreuter / Hinr . Dittmer / Fritz
Dittmer und Frau , Berthe , geb. Wählers /
Frau Anna Wilksen , geb. Bellmann / Werner
Schikorr und Frau , Leni . geb Wilksen

Bremen , den 18. Sept . 1941, Gustav -Adols -Str . 6
Oberneuland
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Gedenkfeier am 24. September , 18 Uhr . in der
Oberneulander Kirche.

«MASS»
Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß mein über alles geliebter , guter
Mann , unser lieber Sohn . Bruder.
Schwager und Onkel , mein lb . Freund,

der Unteroffizier

Ludwig Schöppl
im blühenden Alter von 27 Jahren im Osten sein
junges Leben lassen mußte.
In tiefer Trauer : Annemarie Schöppl . geb. Jacob-

sen / Karl Schöppl und Frau / Anton Schöppl
nnd Frau / Karl Schöppl und Frau / Gott¬
fried Schöppl und Frau / Minna Schöppl /
Fred . Boschen und Frau , Grete , geb. Jacob-
sen / Fam . Barkemeher und Breske / Familie
Hubert Schumacher und Kinder

Bremen und Ostmark , den 17. September 1941
Arndtstr 5 II

V IS. 3. 1941 ^ 17. 9. 1941
Nach kurzer Freude wurde uns unser kleiner
Sonnenschein , unser liebes , herziges Schwesterlein

Christa
wieder genommen.
In tiefer Trauer

Georg Harmsen und Frau
Anni , geb. Klahre

Brinkum , den 17. September 1941
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 20. Sept .,
nachmittags 3 Uhr . vom Trauerhause aus statt.
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Waschküchenhilfe
für meine Hauswäschcrei mit Heisi-
mangel zu sofort . Persönliche Be¬
werbung 11—13 llhr od. 16—18 Uhr

im Büro Atlantie -Haus,
_ Knochenhauerstraße 6/7

Pflichtjahrmiidch.
nach Süddeutsch !.
ges. Eintritt 1. od
15. Okt. Borst , bei
Iür st, Schubert-

straße 41
Suche jung . Mäd¬
chen oder Frau f
Haush . » . Geschäft.
Johann Philippen,
B. d. Steintor 156

Ruf : 4 2» 59

Morgensrau
für 3 bis 4 Tage
in der Woche L
Stund , sofort ges.
Kugelstadt , Lieben
steiner Straße 8

81eUen-
> yesucks

Luftschutzwache
suchen zwei Mann
gegen Zimmer m.

A N il si n k

Bohnerklotz,
Klavierhocker,dreh¬
bar , Kinderstuhl.

Gr . Weidestr . 30 II
Kinder -Dreirad

oder Roller
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . B 3071
Alte , gut erhalt.

Nähmaschine
preiswert . Angeb
nur mit Preis un¬
ter E 1330
Neuer oder wenig
getragener

Anzug , Gr . 84,
mögl . dunkelgrün,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . U 3070

In Dauerstellung flotte
Direktions -Sekretärin

auf sofort oder später . Gute Vor
bildung erforderlich . Angebote mi
Gehaltsansprüchen und Lebenslau
erbeten unter V 1296.

Tüchtige Sacknäherin
für dauernde Beschäftigung für so
fort  gesucht.
Bremer Rolandmühle Erling L Co
_Holzhasen_

Transportarbeiter
gesucht, auch kurzfristig.

Louis Neukirch , Bahnhofstraße 31

^Il6MMÄ ^ elst6k1
welches auch kochen kann , für
sofort , evtl . später , gesucht.

Nraune . Osteröeich 104.

Kontoristin und Stenotypistin
zu sofort oder 1. Oktober . Persönl
Bewerbung 11—13 oder 16—18 Uhr

im Büro Atlantie - Haus
Knochenhauerstratze 6—7

Kraftwagenführer u . -führerinnen
gesucht.  Lohn nach dem Reichs
arbeitstaris ; außerdem Fahrzulage
Während Ausbildung , die kostenlos
erfolgt , wird Lohn gewährt . -
Meldungen in der Kraftfahrstelle.
Zimmer 513, von 8—13 Uhr.

Postamt 5, Bahnhofsplatz.

SS/V/5k/s/ < /L,KA
lisurtuekrekürre - - - .
blau , mit Isscsts , S0x100cm I » PLrstionrmgnts ! stark « , ,

sen .' sentsfrenuprs Srsis - . . .. . . ^ v.
Isinsn , mit7ssctis,80x100 cm .̂ " ^ ^ sXltiel scstvvsrr . — oe
0  i . « . . ^ mit Xrsg . u . « rmslbcl /
Tekkorsesjselts solictsrvrsll c . ,, , . ^ *
UI 16  gute ^ urklliirung . orrei -anrug
K^ I. ^ ^ u .. . ^ tlgsr Xöpsr . . . « V

üsttf Î OktkflfoklZkleo - ^ - 4 »1,- 1 I.
«öpsr . mit ksrtsn Knöp,sr> 4 ^
1, ^ . ? - X » Ssstrsitt , gut « Pf,Otc,usIität V-
E'^ ALI'IIIAkllLl Xöpsr , iiocli - K1«»»»i!

geschlossen , in grsusrssarbs 5 ^ 5 ^ onkellsgnrug
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Kochgelegenheit u
Vergütung.
Angeb . u . Z 4800

Dame , früh . Bank-
buchh., s. handschr.
Tätigkeit zu sofort
Angeb . u . B 3027

Verksirt

Kinderrollbett,
55X110 , m. Matr.
u . Himmel , gut er¬
halten , 85
Meher , Schopen¬

hauerstraße 59
1 P . Uebergardin.
Ô ^ o^nensb ÛN

Lsrl II. Srotks
Lnsgsciicicckkot 10
Kleid - u. Winter
Mantel , Große 42,
1 Lberbett . Nur v.
X7—^ 8 Uhr.
Gustav -Adolf-

Straße 17 unt.
1 Röhr . Rens 1820
1 Röhr . Rens 1822
1 Röhr . Ren 1831,
ä 5 1 Gleich¬
richter , 30 2 n.
Paradekiss ., Dann.
Heinrichst,11a,3Xk.
Leere Weinflaschen
abzugeben.
Saalfelderst . 18 pt.

Hohe
Damenstiefel

(k. Schnürstiefel)
Größe 39/40 , zu
kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter Z 3075
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Herrenanzug , grö¬
ßere Figur , oder
Stoff , sowie Herr .-
schuhc, Größe 42)^
Angeb . u . W 129"
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kköiSö  rslill
für Herren -Gard.

Nachlatzsachen
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G. Hemke,
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Im Bremer Siidosten erhält man
alle Drucksachen
preiswert und gut in der

Hemelinger  Buchdruckerei
Wilh . Kleeberg

Bahnhofstraße 6. Fernruf : 4 34 58

2 Drehstrommotore,
Riemenscheiben,
Wellen und Lager.

Wilhelm Meher,
Gröpclinger Heerstraße 9

Gut erhaltenes Herrenzimmer , po¬
liert . Etzzimm., einz . Bücherschränke,
fast neue Kredenz , 1. u. 2tür . Klei¬
derschränke , Kommoden . Waschtische,
Vertiko , Küchentische und -stuhle,
Sofas , Chaiselongues Polstersessel.

Wetzler,  Olbersstraße 37, Hdlg.

Jung . Mann such!
zum I . Oktober
möbliert . Zimmer
mögl . m. Kochgel,
Nähe Drill.
Angeb . u . T 8069

Verloren

Mittw . gold . Ket-
tenarmbd . m. An-
hiing . (Waage ) in
Gröpelingen . Abz.
Görlihcr Straße 9

Vermieten

So . mbl . Wohn - u.
Schlafz . a . einz . H.

Gellertstraße 65 I

Anlelken

1500
aus Privathand.
Angeb . u . W 1847

Heute lS .30 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller.
Vegesackerstr 43/45

Kontor - und Lagerräume»
etwa 110 qm, evtl . geteilt.

Näheres Tel . 2 63 12.

^Rei Stellenange¬

boten keine Origi-

valzengnisie
schicken!

em-

uche kleines,
nettes Haus

z kauf od. mieten,
auch außerhalb.
Angeb u . N 1292
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Ankauf — Verkauf
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Fedelhören I

WtzlsesltÜm

Suche
kleine Wohnung

für 2 Personen.
Angeb . mit Preis
unter O 3064 .
Dame mit erwchs.
Sohn , beide brsst .,

sb. mbl . Wohn-
und Schlafzimmer,
evtl . mit Heizung.
Angeb . u . S 1344
Möbliert . Zimmer
Nähe Häfen ges.
Angeb . u . D 3029
Jg . Ehep . f. groß.
möbliert . Zimmer
mit 2 Bett ., Hzg.
u . Kochgelegenheit.
Angeb . n . W 3072
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Niemand untätig in der Heimat
Bremen,  19 . September

Dreiser Krieg wird geführt und entschieden von der
geballten Stoßkraft des ganzen Volkes . Niemand darf
sich ausschließen , wenn der Ruf ergeht , sich zur Stärkung
der Rüstung und zur Erledigung kriegswichtiger Auf¬
gaben und lebensnotwendiger Arbeiten einzusetzen . Das
gilt auch für unsere Frauen und Mädel,  von denen
noch sehr viele eine wichtige Arbeit innerhalb der schaf¬
fenden Heimatfront übernehmen könnten . Unsers Sol¬
daten an der Front haben ein unbändiges Vertrauen
zur Heimat . Ein solches Vertrauen darf flicht ohne Ant-

. wort und Tat bleiben . Während unsere Soldaten
draußen ihr Höchstes für die Zukunft des Reiches und

j die Freiheit und Größe des deutschen Volkes und Vater¬
landes leisten , darf in der Heimat niemand untätig
und müßig beiseite stehen . Und da , wo es heute an
männlichen Kräften fehlt , müßen unsere Frauen und
Mädel unverzüglich einspringen . Der Adel der Arbeit
im nationalsozialistischen Staat wird jetzt noch dadurch
erhöht , daß jede kriegswichtige Arbeit Ehrendienst
und kameradschaftliche Hilfe an unseren kämpfenden Sol¬
daten ist . Die Front kämpft — die Heimat schafft ! Aus
solcher Gemeinschaft wird der Sieg der deutschen Waffen
hervorgehen.

Beim Aufspringen schwer verletzt . Am 17 . September
gegen 21 Uhr sprang ein junger Mann von 19 Jahren
am Kaiser -Wilhelm -Platz auf den Hinterflur des Trieb¬
wagens des in Fahrt befindlichen Straßenbahnzuges der
Linie 2 in Richtung Gröpelingefl . Der junge Mann kam
zu Fall und geriet unter die Räder des Anhängers . Hier¬
bei wurde ihm der linke Fuß abgefahren . Der Mann
wurde in schwerverletztem Zustande dem Willehadhaus
zugeführt.

Zeugen gesucht . Am 16 . September gegen 12 .05 Uhr er¬
eignete sich in der H o h e n t o r st r a ß e , Ecke Er . Jo-
hannisstraße , ein Verkehrsunfall zwischen einem Zwei¬
spänner -Fuhrwerk und einem Lastzug . Der Lastzug be-
fuhr die " " ' ' '
der Lkw . ,
ren wollte,
ches in rasendem Galopp aus der Er . Jöhannisstraße
kommend , sich der Hohentorstraße näherte , gegen den An¬
hänger des Lastzuges . Beide Pferde stürzten . Hierbei ge¬
riet das linke Pferd (Sattelpferd ) unter den Anhänger
und wurde schwer verletzt , so daß es an Ortmnd Stelle
notgeschlachtet werden mußte . Das rechte Pferd (Hand¬
pferd ) wurde leichter verletzt , die Fahrzeuge geringfügig
beschädigt . Zeugen des Unfalls , insbesondere Zeugen , die
darüber Angaben machen können , ob die Pferde , die füh¬
rerlos gegen den Lastzug rannten , ordnungsmäßig aus-
gesträngt (Jnnenstränge gelöst ) waren , werden gebeten,
sich an einem Polizeirevier oder im Polizeipräsidium,
Zimmer 217 , zu melden.
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5s gibt genug Minterkartoffeln!
Die Kartoffelversorgung im Winter 1941/42 — Lrundsätzlich nur noch Pellkartoffeln aus den lisch

Iroh guter krnte darf keine einzige Kartoffel verderben!

lung durchführen . Diese gibt die Möglichkeit , beim
Auftreten von vorübergehenden Spannungen in der
Speisekartoffelversorgung , die durch unvorhergesehene
Wetter - oder Transportoerhältnisse gelegentlich auf¬
treten können , eine gerechte Verteilung der Kartoffeln
vornehmen zu können . Die meisten Verbraucher wissen
aus den Erfahrungen der vergangenen Winters , daß
Kundenkisten und Kundenausweise lediglich eine vor¬
sorgliche  Maßnahme waren . Das sollen sie auch im
kommenden Winter sein.

Grundsätzlich muß aber noch einmal darauf hinge¬
wiesen werden daß die gute Kartoffelernte nicht von
der Pflicht entbindet , mit der Kartoffelernte spar¬
sam  umzugehen und jede Verschwendung zu vermeiden.
In allen deutschen Haushaltungen sollen jetzt grund¬
sätzlich nur noch Pellkartoffeln  auf den
Tisch kommen . Die weit verbreitete Ansicht , daß die
Sammlung der Küchenabfälle durch die NSV . für die
Schweinemast von der Notwendigkeit entbindet dre
Kartoffeln dünn zu schälen , ist falsch . Auch die Gast¬
stätten , Werkküchen und Kantinen müssen dazu über¬
gehen , Kartoffeln nur als Pellkartoffeln auf den Tisch
zu bringen . Vor allem muß in den Gaststätten und
Werkküchen die Kartoffelschälmaschine stillgelegt werden.
Schon beim Schälen der ungekochten Kartoffel mit der
Hand kann man mit einem Schälverlust von rund
18 Prozent rechnen . Beim Kartosselschälen mit der
Schälmaschine ist aber ein Schälverlust von ungefähr
30 Prozent zu verzeichnen.

Ferner muß die städtische Bevölkerung aufmerksam
gemacht werden , daß die in die Städte gelieferten Kar¬
toffeln als Spsisekartosfeln der menschlichen Ernährung

Staatssekretär Backe im Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft veröffentlicht in der

NSK . einen Artikel,über die Kartoffelversovgung
im Winter 1941/42 , aus dem wir nachstehenden
Auszug veröffentlichen:

Zur Zeit ist es noch nicht möglich , ein abschließendes
Urteil über den Ausfall der diesjährigen Kartoffelernte
abzugeben . Dies ist , wie in jedem Jahr , erst etwa Ende
Oktober oder im November möglich . Es kann jedoch
schon heute gesagt werden , daß ^die diesjährige Kar¬
toffelernte zwar die Rekord -Kartoffelernte des ver¬
gangenen Jahres nicht erreichen wird , daß wir aber
doch auch in diesem Jahr mit einer guten Kar¬
toffelernte  werden rechnen können . Diese Tatsache
ist für die Sicherung unserer Ernährung im Kriegsjahr
1941/42 außerordentlich wichtig . Wir können in die¬
sem Ergebnis einen neuen Erfolg der Anstrengungen
unseres Landvolkes in der , Kriegserzeugungsschlacht
erblicken.

Selbstverständlich steht an der Spitze des zu befrie¬
digenden Kartoffelbedarfs die Versorgung des Volkes
mit Speisekartoffeln . Für diesen Zweck wird von vorn¬
herein ein unter allen Umständen aus¬
reichender Anteil  der Ernte zur Verfügung ge¬
stellt . Im Frieden wurden für die Spei ?ekartoffelv «r-
sorgung in Deutschland etwa 12 bis 13 Millionen Ton¬
nen benötigt . Heute liegt der Speisekartosfelbedarf um
über 75 Prozent höher als vor dem Kriege . Trotzdem
wird auch heute für die Speisekartosfelversorgung der
Bevölkerung nur rund ein Drittel der Ernte benötigt.
Daraus ergibt sich für jeden Volksgenossen eindeutig,
daß die Ernte für die Beschaffung der erforderlichen
Speisekartoffeln ohne weiteres ausreicht.

Jeder Volksgenosse muß aber auch erkennen , daß ein
Mehrverbrauch von rund 10 Millionen Tonnen Speise¬
kartoffeln im Jahr unseren Verkehrs - und Verteiiler-
apparat vor große zusätzliche Transportausgaben stellt.
Dies ist insbesondere der Fall . weil der Mehrverbrauch
zum entscheidenden Teil in den Städten zn verzeichnen
ist . Was das verkshrsmäßig bedeutet , erkennt man,
wenn man sich vor Augen hält , daß für den Transport
des kriegsmäßigen Mehrverbrauchs von 10 Millionen
Tonnen Speisekartoffeln seitens der Reichsbahn rund
625 000 Wagen oder 12 500 Güterzüge zu je 50 Wagen
zusätzlich gefahren werden müssen . Die Deutsche Reichs¬
bahn wird diese gewaltige Aufgabe auch in diesem
Jahr trotz der neuen Belastung des Verkehrsapparates
meistern . Der gesamt ? Verkehrs - und Verteilerapparat
bedarf aber bei der Bewältigung dieser außergewöhn¬
lichen Transportaufgabe der verständnisvollen Unter¬
stützung der Bevölkerung . Zur Unterstützung der Reichs¬
bahn ist es unbedingt notwendig , sicherzustellen daß
die Ve - und Entladung der Kartoffel¬
wagen  auf den Güterbahnhöfen auch sonntags erfolgt.

Feder Verbraucher , der de« Wunsch hat , sich im Herbst
Kartoffeln für die Deckung seines Winter¬
bedarfs  in den Keller zu legen , kann dies selbst¬
verständlich tun . Der Verbraucher muß aber dafür Ver¬
ständnis haben , wenn ihm sein Kartosselhändler die für
die Einkellerung bestellten Kartoffeln unter Umstände»
nicht auf einmal , sondern in Teilmengen liefern kann.
Der Mangel an Arbeitskräften und Verkehrsmitteln
wird es auch oft notwendig machen , daß sich der Ver¬
braucher  seine Kartoffeln für die Einkellerung selbst
bei seinem Händler abholt . Der einzelne soll auch nicht
mehr Kartoffeln einlagern , als er wirklich braucht , da
er sonst die Bezugsmöglichkeiten anderer Volksgenossen
beeinträchtigt.

Jeder Volksgenosse ist verpflichtet , dafür zu sorgen,
daß keine Kartoffel unnötig verdirbt . Die Einkellerung
von Kartoffeln darf deshalb nur in geeigneten Räu¬
men erfolgen . Die eingekellerten Kartoffeln müssen
auch laufend überwacht  und pfleglich behandelt
werden . Vor allem ist es notwendig , ungefähr alle
vier Wochen die Kartoffeln auszulosen , die irgendwelche
Fäulniserscheinungen zeigen . Die alte Parole „Kampf
dem Verderb"  muß also jetzt in erster Linie für das
Gebiet der Kartoffeln beachtet werden ! Diejenigen
Volksgenossen , die keinen Keller oder sonst geeignete
Räume besitzen , um Kartoffeln für den Winter einlagern
zu können , brauchen im übrigen nicht zu fürchten, , daß
sie im Winter nicht genügend Kartoffeln erhalten wer¬
den . Für eine befriedigende Versorgung der Bevölkerung
mit Kartoffeln während der ganzen Wintermona -te —
und zwar in verstärktem Maße — werden diejenigen
Maßnahmen zur Anwendung gelangen , die sich bestens
bewährt haben . Es sind dies

1. eine großzügige öffentliche Einlagerung  von
Kartoffeln in den großen Verbrauchsorten und

2. die Beibehaltung bzw . Einführung der im ver¬
gangenen Jahr in zahlreichen Großstädten bestens be¬
währten Kundenlisten  in Verbindung mit einem
Kundenausweis.

Vor allem werden die Gemeinden über 100 000 Ein¬
wohner in diesem Winter allgemein eine solche Nege-

dienen sollen und nicht für die ^rfütterung
an Tiere  bestimmt sind. Die Verpflichtung mit den
Kartoffeln zu haushalten , gilt selbstverständlich auch für
die Landwirtschaft . Insbesondere gibt ine ausgezeichnete
Ernte an Futterrüben und Wracken , die in diesem ^ ahr
zur Verfügung steht , die Möglichkeit , ^ der schwe n-
mast die Erfahrung auszunutzen , daß Kartoffeln sehr
gut zusammen mit Futterrüben gefüttert werden können
Zur Erleichterung dieser Aufgabe wild der Reichsnähr¬
stand der Landwirtschaft erprobte rfutterrezepte zur
Verfügung stellen.

Zusammenfassend ist also festzustellen , daß uns eine
oute Kartoffelernte zur Verfügung steht und dag es Anf
gäbe der Hausfrauen , der Kartoffelhändler , der Groß¬
verbraucher , der Gaststätten , der Werkküchen » der Land¬
wirtschaft und aller sonst am Kartoffelverbrauch Be¬
teiligten ist , zu helfen , daß aus der guten Kartoffel¬
ernte der größtmögliche Nutzen für die gesamte Volks¬
wirtschaft erzielt wird.

Erzeugerpreis für Kartoffeln 1941/42
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in

einer Verordnung die Erzeugerpreise für speise -,
Futter - und Fabrikkartoffeln für das Kartoffelwirt-
iLaftsjahr 1941/42 festgesetzt . Die Preise in den fünf
Preisgebieten sind die gleichen wie im Vorfahr , ebenso
die sämtlichen übrigen Bestimmungen . Geringe Ver¬
schiebungen innerhalb der Preisgebiete waren not¬
wendig , um die ausreichende Versorgung einiger Ge¬
biete sicherzustellen . Schleswig -Holstein wurde dem
nächsthöheren Preisgebiet zugeteilt . Ferner wurde das
Gebiet der Landesbauernschaft Weser -Ems (außer
Bremen)  in ein höheres Preisgebiet eingegliedert.
Die Kreise Melke . Osnabrück -Stadt und Osnabrück-
Land der Landesbauernschaft Weser -Ems wurden preis¬
lich dem angrenzenden Westfalen gleichgestellt . Die Per,
ordnung ist im Reichsgesetzblatt Nr . 103 vom 16 . Sep¬
tember 1941 veröffentlicht.

Pilzsammler und Käufer!
Mit Monat September hat die diesjährige Pilz¬

ernte ihren Höhepunkt erreicht . Aus dem weiten Um¬
kreise Bremens kommen alle möglichen Sorten Pilze in
den Handel . Da nun in diesem Jahre Pilze zum weit¬
aus größten Teile leider im Hausierhandel , und im
„wilden Handel ", d. h. ohne eine Kontrolle zu durch¬
laufen zur Stadt kommen und dann hier meist heimlich
angeboten und verkauft werden ( also nicht wie sonst
über den öffentlichen Markthandel laufen ) , so wird aus
gegebener Veranlassung allen Käufern derartig ange¬
botener Pilze dringend  geraten , die angebotene
Ware vor der Zubereitung erst durch einen Sachver¬
ständigen prüfen zu lassen.

Zwecks Prüfung von Pilzen jeglicher Art besteht in
Bremen seit Jahren an zwei Stellen je eine Pilzaus-
knnfts - und Ueberwachungsstelle . und zwar : 1. im Deut¬
schen Kolonial - und Ueversee -Museum , am Vahnhofs-
platz , 2. Stock im Bibliothekszimmer (geöffnet von norm.
11 bis 1 Uhr an allen Werktagen , außer sonnabends)
und 2. in der Adelenstraße 56 , 1. Etage ( geöffnet werk¬
tags nachm . von 18 bis 21 Uhr ) . — In beiden Stellen
erteilt der hiesige Bremer Pilzsachverständige . Herr
Schatteburg , jede gewünschte Pilzauskunft . Außerdem
ist noch für Pilzsammler Gelegenheit gegeben , den Sach¬
verständigen an allen Markttagen norm . von 8— 9 Uhr
am Hauptmarkt (Kaiser -Wilhelmplatz -Liebfrauenkirchhof-
Schöppensteel ) , oder an der „Danziger Freiheit " von
9— 9.30 Uhr ( Spielplatz an der Nordstraße ) zu
sprechen , UND Pilze von ihm nachsehen zu lassen . (Kann
der Sachverständige dort nicht gleich gefunden werden,
wende man sich an die Marktbeamten ) . Im übrigen ist
der Sachverständige auch telefonisch unter 8 32 82 ab
15 Uhr zu erreichen . — Da in letzter Zeit mehrere Pilz-
vergiftungsfälle vorgekommen find . die z. T . nur auf
unsachgemäße Zubereitung der Pilze zurückzuführen
waren , fei nochmals darauf hingewiesen , daß Pilze stets
gut durchHebraten  werden müssen , und vor allem
niemals in Aluminiumgeschirr,  zubereite!
werden dürfen ! Man benutze stets gut emaillierte , oder
eiserne Pfannen und Töpfe dazu.

69 . Geburtstag . Johann Vlanck,  Inhaber und Be¬
triebsführer der Speditionsfirmen Gustav Fischer 6- Co.
und Lassen S- Co ., Bremen , vollendet heute das 60 . Le¬
bensjahr . In mehr als vierzigjähriger Tätigkeit in
Bremen hat er an vielen Aufgaben der Verkehrswirt-
schaft , insbesondere der Belange unseres Hafens Bremen
tätig mitgearbeitet.

flus dem Bremer Südoften
Iksinslingsn

Wer weiß etwas davon ? Vor über 40 Jahren hielt
hier der Heimatforscher Oberlehrer Böse  einen Vor¬
trug über die Geschichte Hemelingens , der später von
seinem Freunde Blankenburg nach dem Gedächtnis auf¬
gezeichnet und im Auszuge niedergeschrieben worden ist.
In jenem Vortrage hat Böse u . a . auch davon gespro¬
chen, daß die Weser in früheren Zeiten mehrmals ihren
Lauf verändert habe und daß zeitweise ein Weserarm
zwischen Achim und Hemelingen nach rechts abzweigt,

(26 . Fortsetzung)

„Endlich hamse den Richtigen gefaßt !" triumphiert
die Meyern . „Wenn dem der Prozeß gemacht wird,
dann bin ich aber dabei.

Die gute Frau ahnt nicht , daß Proske keineswegs
verhaftet wurde , sondern von Kriminalafsistenten nur
zur Vernehmung begleitet wurde . Allerdings machte
der Hausmeister ' ein Gesicht , als ob es zur Hinrichtung
ginge.

Theo und Gustav warten auf dem Bahnsteig , wäh¬
rend Viktor den Versuch macht , irgendwo einen Blu¬
menstrauß zu ergattern . Der Lautsprecher kündet schon
an , daß der Zug Einfahrt hat . und Viktor ist immer
noch nicht da!

Nun kommt Bewegung in den Schwärm der Reisen¬
den . Gepäckträger schleppen Koffer . Zeitungsjungen
rufen die Morgenausgaben aus . Ein fliegendes Büfett
wird herangefahren . Stampfend rollt der Zug in
die Halle.

„D —da ist sie !", ruft Theo und schwenkt sein Taschen¬
tuch.

Hilde steht am offenen Fenster und hält Ausschau.
Sie weiß ja nicht , daß sie abgeholt wird . aber sie
ahnt es.

Nun hat sie die Hausgenossen entdeckt , die ihr das
Schicksal plötzlich so nahegebracht hat , und mit sicht¬
licher Freude winkt sie den Heraneilenden zu.

Aber dann umwölkt sich ihre Stirne , matt sinkt ihre
Hand . Suchend gleitet ihr Blick über den Bahnsteig.
Sollte Viktor noch in Haft sein ? Hatte er die Tat
begangen?

„Willkommen , Lräulein Hilde !", ruft Theo aus¬
gelassen.

„Gut , daß Sie da sind , Fräulein Haller !" begrüßt
Gustav sie würdevoll , aber nicht minder herzlich.

Dankbar schüttelt Hilde die sich ihr entgegenstreckenden
Hände , aber ihr erstes Wort ist:

..Wo ist Herr Balk ?"

„Hier ist er !" ruft Viktor und schiebt sich ohne viel
Rücksicht durch einen Menschenknäuel vor.

Hildes Augen leuchten auf — und stumm vor Freude
nimmt sie einen Strauß wundervoller roter Rosen ent¬
gegen . den Viktor ihr reicht.

„Nun kommen Sie aber raus . Fräulein Haller . sonst
fährt der Zug wieder mit Ihnen ab , und das wäre doch
schade um das schöne Frühstück , das Ihrer wartet ",
meint Gustav.

Alle lachen und gehen zur Tür des V -Wagens , wo
man der eleganten jungen Dame beim Aussteigen be¬
hilflich ist . Mitten in das erneute Händeschütteln drängt
sich ein Herr.

„Können Sie sich ausweisen ?" fragt er Hilde und
gibt sich als Beamter der Bahnpolizei zu erkennen.

„Bitte sehr !" lacht Hilde und entnimmt ihrer Hand¬
tasche den in Wiesbaden ausgestellten Schein.

„Alle Achtung vor der Polizei ", sagt Hilde , während
der Beamte liest , „ich werde nun schon zum drittenmal
angehalten ! Ein Glück, daß der Kommissar daran
gedacht hat , mir den Ausweis geben zu lassen !"

„Ja ", scherzt Gustav , „Sie haben nun mal kein Ge¬
sicht. das auf jeden Steckbrief paßt !"

Mit einem „Danke sehr !" reicht ihr dxr Beamte das
Papier zurück.

Um sich weiteren Belästigungen zu entziehen , fahren
die vier mit einer Taxe zur Wohnung , ohne über das
so naheliegende Thema Korsakoff zu sprechen.

„Wir wollen damit warten , bis wir zu Hause un¬
gestört sind", hatte Hilde gebeten und damit allen aus
der Seele gesprochen . Aber die Gedanken sind nach der
ersten Wiedersehensfreude nun doch bei der furchtbaren
Tat , und schweigend wird die Fahrt zurückgelegt.

Frau Meyer begrüßt Fräulein Haller bereits auf
der Treppe mit lautem Getöse und -möchte ihr schon im
Flur alle möglichen Dinge erzählen . Sie ist sichtlich
enttäuscht , daß Hilde davon nichts hören will.

„Später , liebe Frau Meyer ! — Ich werde mich ein
wenig frisch machen und komme dann zu dem ange¬
kündigten Frühstück ", sagt sie und verschwindet in ihrem
Zimmer.

Der Anblick ihrer zerwühlten Räume bringt ihr die
scheußlichen Geschehnisse wieder frisch ins Gedächtnis.
Sie beeilt sich mit dem Umkleiden , denn ihre Haus¬
genossen sollen nicht warten . Dann ist auch die Sache
mit der Polizei zu erledigen . Möglichst schnell möchte
sie wieder abreisen!

Der Hübsch hergerichtete Frühstiickstisch . auf den Vik¬
tors glühende Rosen gestellt worden sind . und eine Tasse
duftenden Kaffees lenkten ihre Gedanken wieder in
freundlichere Bahnen,

„Nun verraten Sie uns bitte vor allem . Fräulein
Haller ". fragt Viktor , nachdem der erste Hunger gestillt
ist. „warum sind Sie ausgerissen ?"

„Ja . das wollte ich auch fragen !" platzte Frau Meyer
heraus , die vor Neugierds auf ihrem Stuhl hin und
her rutscht.

„Wissen Sie schon", beginnt Hilde „daß an dem
Zwischenfall im Theater Herr Korjakoff die Haupt¬
schuld trug ?"

Alle schütteln erstaunt den Kopf.
„Er saß in der Direktionsloge und hat auf Ihren —

allerdings unnötigen — Beifall hin gepfiffen , und das
war das Signal für . alle Weitere . Ei « können sich
denken , wie mich das empört hat ! Und als ich hinter
den Kulissen hörte , wie er mich bei dem Spielleiter
heruntermachte und zugleich eine neue Schülerin mit
.unerhörter Naturbegabung ' anpries — wie viele .un¬
erhörte Naturbegabungen ' hat der Mann schon auf dem
Gewissen ? ! — da war es eben aus ! — Da mußte ich
mit ihm und allem hier Schluß machen ! Kurz ent¬
schlossen räumte ich das Feld ! Es war vielleicht ein
Fehler , aber in der Aufregung , in der ich mich befand,
konnte ich nicht anders handeln !"

„Wohin find Sie vom Theater aus gegangen ? Ich
habe Sie erwartet und hätte Sie eigentlich treffen
müssen ", fragt Viktor weiter.

„Um mich nach einem Zug zu erkundigen , bin ich
nach dem Bahnhof gegangen und von da aus nach der
Wohnung gefahren . Dort erreichten Sie mich im letz¬
ten Augenblick telephonisch . — Sie müssen entschuldigen,
Herr Valk , daß ich Ihnen von meinem Plan nichts
gesagt habe : Mein Entschluß war gefaßt , und ich
wollte ihn mir unter keinen Umständen ausreden
lassen !"

Viktor blickt traurig vor sich hin und schweigt.
„Und deswegen sind Sie nicht nach Hause ge¬

fahren ? — Das hat natürlich den Verdacht verstärkt !",
wirft Gustav ein.

„Nach Hause wollte ich nicht , erstens , weil ich meinen
Verwandten nicht den Triumph gönnte , daß ich beim
Theater ein Fiasko erlebt hatte — zweitens , weil ich
in ländlicher Abgeschiedenheit — Wiesbaden war nur'
die erste Etappe meiner Reise — wieder zu mir selbst
kommen und alles in Ruhe überlegen wollte . —
Warum lächeln Sie , Herr Röbel ? — Ach so : erstens,
zweitens ! — Sie sehen ich bin eine unheilbare Gouver¬
nante . — Aber nun zu Ihnen . Herr Balk " wendet sich
Hilde an Viktor : Weswegen sind Sie denn fest¬
genommen worden ?.

der hinter Oberneuland in die Wümme geflossen sei.
In diesem ehemaligen Flußbett sei dann später das
Oytsr Moor entstanden . Nach den Rekonstruktionen der
früheren Weserläufe , die sich auf Grund der Boden-
forschungen des Oldenburger Forschers Schütte ergeben,
ist das durchaus möglich . Weiter in die Zeit hinein ragt
aber eine andere Behauptung Böses . In Hemelingen
soll man damals (zu Böses Lebzeiten ) eine Bodensen¬
kung nahe des Deiches als „alte Weser " bezeichnet haben.
Dort sei früher eine Fähre gewesen , und Passens Haus
sei das Fährhaus gewesen . Die drei " Häuser von Passe,
Kellner und Klaus hätten die volkstümliche Bezeich¬
nung „Im Ort " gehabt . Nun findet sich auf einer sehr
alten Karte von Bremen und Umgegend , die in einer
Bremer Gaststätte hängt , eine Einzeichnung , die auf die
Richtigkeit dieser Angabe hinzudeuten scheint . Da ist
zwischen dem alten Dorf Hemelingen und den Hemelin-
ger Sandbergen der Rest eines alten Weserarmes ein¬
gezeichnet , der im fast rechten Winkel von der Weser ab¬
zweigt und auf dem jetzt bebauten Gebiet zwischen dem
alten Dorf und dem Mühlenberg brakig verläuft Da¬
neben steht die Bezeichnung „Braacke ( 1669 ) ". Ob da¬
mit gesagt sein soll , daß dieser brakiq gewordene Weser¬
arm 1669 entstanden ist . oder ob er 1669 noch vorhanden
war . bleibt dahingestellt . Der Zeichner dieser litbo-
graphischen Karte kann sich aber doch diese Angaben
nicht aus dem Aermel geschüttelt haben , zumal sie mit
Ortsüberlieferungen übereinzustimmen scheinen . Wer
weiß nun etwas Näheres darüber ? Zuschriften an un¬
sere Geschäftsstelle Hemelingen erbeten . Es genügt auch
Anruf unter 4 34 58 . rg

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Heute , 19.30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen so¬
wie der NS .-Frauenfchaft , in der Gastwirtschaft „Zum schwar¬
zen Roß ", Brinkstvaße 31.

Hitlerjugend
MHJ . Gefolgschaft 7/75 . Heute , Schar I , 20 Uhr, Schule

Langrmarckstraße. Schar II . 20 Uhr , Heim Schulstraße . Schreib¬
zeug mitbringen . Sonnabend , ab 15 Uhr, Schießen Poft-
schießstand.

Stamm IX. Morgen . 18.30 Uhr, Sebaldsbrücker Bahnhof.
Saubere Uniform . Stawmappell.

Ges. 41/75 . Morgen . 18 Uhr, Malerstraße/Hastedter Heer¬
straße. Saubere Uniform . Stammappell.

NSG . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag , 21. 9. Fußwanderung

nach Klein Thüringen.  Treffen 10 Uhr, Hauptbahn-
hof; Führung : Schmelflngcr . — Radwanderungen:
Nach Hasbruch.  Treffen 9 Uhr. Domdhos ; Führung : Kloß.
In ' s Blaue.  Treffen 9 Uhr, Llotzdbahnlhoi; Führung:
Schwoon . Nach Forst  B u chh o l z. Treffen 9.30 Uhr,
Domsheide ; Führung : Kirchhofs.

Unsere Bewegung hat seinerzeit bei ihrer Grün¬
dung drei Forderungen aufgestellt : 1. Beseiti¬
gung des Friedensoertrages , 2. Zusammenschluß
aller Deutschen, 3. Grund und Boden zur Er¬
nährung unserer Nation.

ArtoO i-UIlss

Eine flammende Röte steigt Viktor ins Gesicht . Er
kann nicht sprechen . Gustav muß für ihn antworten.

„Sie haben einen ritterlichen Freund , der für Sie
eintreten wollte . Fräulein Haller !" sagt er lächelnd.

„Aber , Herr Balk !" ruft Hilde entsetzt und wird
nun gleichfalls rot . „Ja . haben Sie denn angenommen,
daß ich . . . ! ?"

„Nein ", wehrt Viktor bestürzt ab , „ich habe es eben
nicht angenommen ! — Daß ich festgenommen wurde,
kam nur durch die unglückliche Pistole !"

„Was für eine Pistole ?"
Hilde fallt von einer Ueberraschung in die andere.
»Die Pistole Torros , die sich durch irgendeinen Zu¬

fall in Ihre Aktenmappe verirrt halte ", erklärt Euffav.
Und Herr Balk hatte Ihre Mappe in seinen Schrank

gebracht weil er meinte , die Manikürkästchen könnten
Ihren Besuch in der Waffenhandlung von Schlieper
verraten und Sie belasten ", ergänzt Frau Meyer.

„Also . habe ich die Pistole in meiner Aufregung mit
eingepackt ", sagt Hilde leise , „und Ihnen dadurch so
viele oo >e Stunden bereitet Herr Balk !"

„. nWammm drüber ?", schneidet Theo alle drohenden
Gefühlsäußerungen ab . „Privatangelegenheiten k— kön¬
nen später besprochen werden ."

„Sehr richtig . Theo ", greift Viktor zu. „Ich denke.
Fraulein haller , wir beide aeben jetzt zum Kriminal¬
kommissär Wentzke ."

„Einverstanden . Herr Valk ! Und später müssen wir
der armen Frau Korsakoff einen Besuch machen ."

Biktor . „es ist lieb . daß Sie daran denken ."
„Ihre Zimmer kann ich doch inzwischen wieder fertig

machen . Fräulein Haller ?". fraat die Meyern dienst¬
eifrig.

„Gut . Frau Meyer . - Ein paar Tage werde ich wohl
noch hier bleiben ."

„V — vielleicht werden es auch ein paar W — Wochen !"
meint Theo listig , und Viktor nagt sich nervös an den
Lippen , sagt aber nichts — später denkt er . . .

(Fortsetzung folgt)
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TNarktumschau für die Hausfrau

Die Auswahl von Gemüse aller Art , vornehmlich
heimischer Erzeugung, macht es den Hausfrauen schon
leichter, die erforderlichen Einkäufe zu machen. Ist es
nicht das eine, dann ist es eben das andere. Einmal
können Wirsing, das andere Mal Weihkohl, ja sogar
Rotkohl oder auch Kohlrabi auf den Tisch kommen. Nicht
weniger reichlich vorhanden, sind auch Wurzeln in guter
Beschaffenheit. Ebenso bieten Rote Beten manche Ab¬
wechslung. Vergessen wir aber nicht, uns den gegen¬
wärtig wieder stärker anfallenden Spinat zunutze zu
machen. Auch dem Salatliebhaber ist hin und wieder
Gelegenheit gegeben, seine Wünsche erfüllt zu sehen:
allerdings geht nun der Kopfsalat seinem Ende ent¬
gegen. Stangenbohnen sind noch vorhanden, doch handelt
es sich dabei nur um Restmengen. Einlegegurken haben
dieses Jahr enttäuscht und sind kaum noch da, dafür
aber hin und wieder Salat - und Senfgurken. Selbst
Kürbis ist zu beobachtenund gemahnt, soweit die Mög¬
lichkeit gegeben, ihn ebenfalls für den Winter süß-sauer
einzumachen. Damit ist des Marktgeschehensbunte Viel¬
falt aber noch nicht erschöpft. Der nun nahende Herbst
bringt weitere gute Sachen. Würziger Sellerie macht
sich mit Anfangslieferungen bemerkbar. Hierbei sollte
man nicht versäumen, das Laub in der Backröhre oder
an zugigen Plätzen zu trocknen, um sich so eine Mög¬
lichkeit zu Eeschmackswandlungenvon Suppen und Ge¬
richten auch wintertags zu sichern. Gleiches gilt natür¬
lich grundsätzlichfür die fetzt noch reichlichvorhandenen
Würzkräuter. Rettiche und Radieschen als Brotbelag er¬
weitern die Möglichkeit zum Nohgenuh. Zwei Auslän¬
der: Paprikaschoten und die saftreichenund aromatischen
Melonen finden immer gute Aufnahme bei unseren
Hausfrauen . Im Eintopf schmecken Paprikaschoten be¬
sonders gut zusammen mit Tomaten und etwa der dop¬
pelten Menge Kartoffeln . Kartoffeln sind wieder sehr
reichlichda und geben Gelegenheit, stärker im Speise¬
zettel aufgenommen zu werden. Hierbei handelt es sich
zunächst um frühe und mittelfrühe Sorten , die noch
nicht zur Einkellerung des Winterbedarfes geeignet sind.

Berden. Soziale Leistungen ein Ausdruck
anständiger Gesinnung!  Zum sechsten Male in
diesemJahre kamen am Dienstag aus allen Teilen des
Kreises Verden die Betriebssichrer, Vetriebsobmänner
und Vertrauensratsmiiglieder in der Kreisstadt zusam¬
men, um sich von dem ReichsfachrednerVorn, Magdeburg,
über eine Fülle aktueller Probleme aufklären zu lassen.
In einem IV-stllndigen Vortrag behandelte der Redner
u. a. Fragen des Preisstopps , der Eewinnabschöpfung,des Leistungskampfes der deutschenBetriebe sowie der
Lohn- und Tarifgestaltung . Sehr eingehend beschäftigte
sich Pg . Vorn mit den freiwilligen sozialen Leistungen,
die auch im Kriege keine Minderung erfahren dürften,
und die in jeder Beziehung ein Ausdruckder anständigen
Gesinnung der Betriebsführer seien. Wertvolle Anregun¬
gen erhielten auch die Betriebsobmänner als die Beauf¬
tragten der Partei in den Betrieben für ihre täglich an-

<kin Orosclien kommt ) um anderen ! ^
Man bann selbst beim Iähneputzen sparen, da man
eine so gute Zahnpasta wie die Nivea für 40 Psg . I
die große Tube bekommt. ^ I
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kür Plattenspieler, ksüioliscks. . . .
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I fallende Arbeit auf dem Gebiet der Betreuung der ihnenanvertrauten Arbeitskameraden.
Verden. Zehn Jahre Ortsgruppe Vor  siel.

Die Parteigenossen der Ortsgruppe Borstet fanden sich
vor wenigen Tagen zu einer schlichten Feierstunde zusam¬
men anlählich der vor zehn Jahren erfolgten Gründung
der Ortsgruppe . Ortsgruppenleiter Heinrich Lührs , der
die Ortsgruppe seit Bestehen leitet , berichtete über die
Gründung. Kreisleiter Brändel zeichnete den Weg des
politischen Aufstiegs unseres Volkes in diesen zehnJahren.

Langwedel. Bürgermeister Meyer 40 Jahre
im öffentlichen Dienst.  Sein 40jähriges Jubi¬
läum im öffentlichen Dienst beging dieser Tage Bürger¬
meister Meyer. Fast ein Menschenalter hat der Jubilar,
der aus Etelsen stammt, als Lehrer und Bürgermeister
in unserem Flecken gewirkt. Auf einer Bürgermeister-
Dienstversammlung am 10. September in Verden wür¬
digte Landrat Dr. Weber die Verdienste des Jubilars.

Nordenham. Wegen -Unterschlagung fest¬
genommen.  Wegen größerer Verfehlungen zum Nach¬
teil seines Betriebsführers wurde ein hiesiger Ein¬
wohner festgenommen und in das Nordenhamer Ge¬
richtsgefängnis eingeliefert . Im Gefängnis versuchte
der Mann sich die Pulsader zu öffnen. Er fand vor¬
läufig Aufnahme im Kreiskrankenhaus.

Oldenburg. Eberversteigerung der Olden-
burger Schweinezuchtgesellschaft.  Die ge¬
strige Gberversteigerunq war ein großer Erfolg der
OldeNburger Schweinezuchtgesellschaft. 120 hochwertige
Zuchteber waren in der Auktionshalle aufgctrieben, die
größtenteils angekört wurden, was für die Zulassung
zur Auktion die Voraussetzung bildete. Aus dem ganzen
Reich waren die Käufer herbeigeeilt, auch aus den
Nachzuchtgebietenin den neuen deutschen Gauen im
Westen und Osten, für die die Oldenburger Schweine¬
zucht das Zuchtmaterial zu liefern , die ehrenvolle Auf¬
gabe hat . Auch aus dem Zuchtgebiet waren zahlreiche
Käufer erschienen, und die Spitzentiere blieben dem
Auchtgebietfür seine weiteren Aufgaben erhalten . Trotz¬
dem wurden z. B. für den neuen deutschen Osten 20
Eber erstanden. Die Auktionstiere wurden fast sämtlich
verkauft. Soweit nicht alle Wünsche befriedigt werden
konnten, gibt die am kommenden Dienstag in Wildes¬
hausen stattfindende Elite -Auktion dazu Gelegenheit.
Für sie wurde eine ganze Anzahl von Spitzentiere aus¬
sortiert . Die bislang noch unverkauften Zuchteber dürf¬
ten zum größten Teil noch durch Vermittlung der
Schweinezuchtgösellschaftabgesetzt werden. Die Preise
waren durchaus normal.

Oldenburg. In eine Glastür gefallen.  Eine
ältere Frau rutschte so unglücklichaus , daß sie in eine
Glastür fiel und sich schwere Schnittwunden am Halse
zuzog. Sie mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.
Ebenfalls einem Krankenhaus zugeführt wurde «in
Junge , der sich beim Spielen eine schwere Handver¬
letzung zuzog.

Wahnbek. Betrunkener überfahren.  Ein
Radfahrer war in angetrunkenem Zustand auf der
Neichsstraße zu Fall gekommen. Der Fahrer eines aus
Dangast kommenden Kraftwagens sah bei der tiefen
Dunkelheit erst etwa 20 Meter vorher das auf der
Straße liegende Fahrrad . Der Lenker des Wagens,
ein Oldenburger Arzt konnte den Wagen nicht mehr
rechtzeitig zu Halten bringen . Das Fahrrad und auch
der in der Nähe liegende Betrunkene wurden erfaßt.
Mit ziemlichen Verletzungen wurde der Radfahrer in
ein Krankenhaus gebracht.

Fredericia . Zehnarmiger Tintenfisch ge¬
fangen.  Als zwei Fischer aus der Gegend am KleinenBelt das Netz aufzogen, wurde plötzlich «in starker
Wasserstrahl gegen sie verspritzt. Er stammte von einem
großen, zehnarmiyen Tintenfisch der sich im Netz ver¬
fangen und dort den ganzen Tintenbeutelinhalt ver¬
spritzt hatte , so daß er sich nur noch mit Wasserstrahlen
helfen konnte.
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Klatter Sieg der Neichsauswalsl
Elsässisch« Fußballelf 6:0 geschlagen

Die großen sportlichen Veranstaltungen aus Anlaß der
Straßburgcr Ausstellung „ Ausbau am Oberrhein " gipfelten
in einem Fußballkamps der elsüssischen Bercichsmannschaft
gegen eine Rcichsauswahl . 650» Zuschauer hatten sich trotz
des Wochentages aus dem Straßburger Tivoli ringesunden
und erlebten ein herrliches Spiel der Reichsauswahl , die mit
6:0 (3:0) sicher gewann.

In beiden Mannschaften mußten noch Umstellungen vor¬
genommen werden . In der Neichsmannschaft wirkte der Kai-
serslautcrer Nationalspieler Walter nicht mit . Die Ncichs-
mannschast zeigte erstklassigen Fußball und überspielte im
Felde die Elfässer glatt . Nur restloser Einsatz insbesondere in
der Deckung bewahrt « die Gastgeber vor einer noch höheren
Niederlage . Erb dirigierte den Sturm meisterhaft und schoß
selbst drei Tore . Neben ihm ragte Kupfer hervor . In der
elsäfsischen Mannschaft arbeiteten der Läufer Eruber und der
Halbrechte Heiß am besten. Die Ncberlegenheit der Reichs¬
mannschaft trat sofort nach dem Angriff zutage und hielt das
ganz« Spiel über an . In der ersten Halbzeit und eine Viertel¬
stunde nach der Pause leisteten die Eisässer mach recht guten
Widerstand . Erb . Fiederer und nochmals Erb legten bis zur
Pause drei Tore vor . Nach der Pause erhöhte zünächst Erb
auf 4:0, und später war der gut ausgelegte Rechtsaußen Lau-
tenbach-Waldhof noch zweimal erfolgreich.

jiins Ireffen in der Lereichsklasse
Nur zwei Mannschaften können am nächsten Sonntag in

der niedersächsischen Bereichsklasse pausieren , nämlich Ob Göt¬
tingen und Arminia Hannover , alle anderen müssen in den
Punktkampf . In der Nordstassel sind alle sechs Mannschaften
beschäftigt und so lautet der vorgesehene Spielplan : ASV.
Blumenthal — SD . Werder Bremen , Wilhelmshaven Ob —
DsL. Osnabrück , Schinkel 04 — 97 Osnabrück . Eintracht
Braunschweig — Linden 07, Hannover 96 — LWSV . Wol-
fenbüttel . Einige Schlager sind auf jeden Fall darunter , denn
einmal wird es in Blumenthal für Werder sehr schwer sein,
wenn die grünweiße Mannschaft nicht in der besten Besetmng
antreten kann , und dann wird in Wilhelmshaven die Be¬
gegnung zwischen Ob und dem VsL. Osnabrück aus jeden Fall
ein Schlager ! 05 .hat etwas gutzumachen , denn der letzte knappe
1 :0-Sieg des BsL. beraubte Wilhelmshaven der Stasfelmeister-
schaft Diesmal allerdings scheint ein klarer Sieg der Jade-
städter nicht abzuwenden zu sein Schinkel 04 erwartet den
Lokalneuling 97 Osnabrück und man weiß aus Erfahrung,
daß gerade junge Mannschaften viel Ehrgeiz besitzen und darum
um so gefährlicher sind. Schinkel hat gegen die 97er auch noch
nicht gewonnen!

In >der Südstaffel erwartet Eintracht Braunschweig die Lin-
dener , die damals den Blaugelben den Weg zur Bereichs-
meisterschaft verlegten und nun werden die Lindener in Brann-
schweig wohl einiges erleben . Eintracht wird aus einen hohen
Sieg spielen ! Hannover 96 hat am Vorsonntag gegen 07 Lin¬
den eine Niederlage bezogen und keinesfalls überzeugen können.
Nun kommt der LWSV . Wolfenbüttel nach Hannover , um
sein Glück auf der Radrennbahn zu versuchen Man hört daß
Lay am Sonntag den 98ern zur Verfügung stehen soll. und
somit darf man schon auf einen sicheren Sieg des Bereichs¬
meisters rechnen . Die Sieger des Sonntags müßten der Popier¬
form nach Werder . Wilhelmshaven . Schinkel , Eintracht und
Hannover 96 heißen , es . kann aber auch anders kommen!

ASV . Blumenthal — Werder Bremen
Zu einer Großveranstaltung kommt es am kommenden

Sonntag auf dem Forsthausplatz . Im fälligen Punktspiel muß

Lonnlsg , korstksusplslr , 15 Ukr
ölumentkal » V/ercler

der Favorit der Nord -Staffel des Bereiches Niedeciachsen die
Blauroten aussuchen . Insgesamt standen sich beide Vereine
bis jetzt 16mal gegenüber . Diese 17. Begegnung gewinnt noch
an Bedeutung , daß bei dem neuen Austragungsmodus über
Meisterschaft und Abstieg , sämtliche Vereine schon bei Be¬
ginn der Spiele gezwungen sind, von vornherein aus Punkte-
sammeln bedacht zu sein. Bei dem augenblicklich den Wer-
deranern zur Verfügung stehenden Spielermaterial starten
diese natürlich als heißer Favorit . Dennoch sind aus dem
Platz im Blumenthaler Forst schon etliche große Vereine ge¬
stolpert . Die Blumenthaler hoffen am Sonntag ihren verletzt
gewesenen Rosieka wieder einsetzen zu können . Außerdem sollen
zwei Neuerwerbungen von VfB . Bielefeld und Köln 99 ein¬
gesetzt werden.

Hochbetrieb in der 1. Klasse
In der ersten Bremer Spielklasse sind vier Spiele ange¬

setzt. Der Bremer Sportverein erwartet am Wasserturm den

Lonnksg, 15 Ukr, 88V.-PIstr eis» Wsstsn », punklrpisl
8 !V . » Komet

VsB Komet und muß als Favorit oezeichnel werden Einen
harten und schönen Kamps wird es am Peterswerder geben,
wo der BBV . Union die Turaels aus Gröpelingen erwartet.
Tura schlug kürzlich 07 Linden und feierte viele andere
Triumphe , nun soll die Mannschaft auch gegen Union ihr
Können beweisen und wir können jetzt schon sagen , daß die
Rothosen beachtliche Gegner sind ! Wenn Tura gewinnen will,
muß die Mannschaft schon viel zeigen! In Oldenburg gibt
es ein Lokalderby VfB . Oldenburg gegen Viktoria , aber hier
wird der Sieger nur VsB . beißen können Der FV Woltmers-
hausen empfängt den VsL. Hemelingen und wird am Weser
Pavillon sicherlich auch die Oberhand behalten . Allerdings ist
Hemelingen im zweiten Durchgang immer stark gewesen und
so dürfen die Pusdorser ihren Gegner nicht unterschätzen.

Zxoei Vereichsklassenlpiele im Handball
Zwei Bereichsklassenspiele finden am Sonntag in Gröpe¬

lingen und Oslebshausen statt . Leider fast gleichzeitig und
fast am selben Ort , jedoch umständehalber nicht zu vermeiden.
Tura hat den Klassenneuling aus Blumenthal tzu Gast . Dieser
verfügt über eine achtbare Spielstarke und wird dem Bereichs¬
meister sehr zu schaffen machen Das Spiel beginnt um
16 Uhr , Platz Waltjenstraße , woselbst um lb Uhr noch BTG
— Tura 2 und um 17 Uhr Arbergen — Tura 3 spielen.
Tura 4 spielt in der Neukirchstraße gegen Spiel und Sport v.
1896 um 14.30 Uhr . Zwei Jugendmannschasten Turas fahren
nach Delmenhorst.

Um 15 Uhr erwarten die Oslebshauser Handballgäste aus
der Jadestadt . Adler verkügt über eine gute Spielstarke und
schlug sich a>!.ch in der vergangenen Spielreihe recht achtbar
Die Bremer stehen daher vor .einer schweren Ausgabe.

Weiter spielen im Handball : Lecste — Luftwaffe Suchting
(t6 Uhr ), Stern — Hastcdt (16 Uhr, , BSD . — Arsten (lb Uhr ),
BTV . - Polizei (16 Uhr, - BSV . 2 - BTG . 2 (14 Uhr ).

vm rkis » s n a b s I I - e l » 1 s e » ckslt

?urs « ?v. Slumsnlksl
Sonntsg , PIstr Wsltfsnstrsks um 15 Ukr
Vorstsr , um 15 liste, 7ucs 2 — 8IS.

Beginn der Hockeyspiele
Nachdem es am vergangenen Sonntag Spielousfäll « gab.

beginnen nunmehr am kommenden Sonntag endgültig die
Meisterschaftsspiele . Aus dem Kuhhirten haben die Turner
den Bremer Hockeyclub  mit zwei Mannschaften zu
Gast . Der MTÄ . von 1875 stellte in den beiden letzten
Spielen bereits eine achtbare Spielstarke unter Beweis und
wird alles daransetzen , gegen dre Rokweißen zu den ersten
Punkten zu kommen und dies um so mehr . als eine über¬
raschende Niederlage gegen den BHC . den Turnern im ver¬
gangenen Jahre die Meisterschaft kostete. In der Bahr tresfen
im zweiten Spiel Club zur Dahr und Hockehclub
Horn  aufeinander . Die spielstarken Hörner sollten sich in
diesem Spiele die ersten Punkte sichern können , zumal die
Vahrer ihr erstes Spiel in dieser Spielzeit machen , während
die Hörner bereits einig « Freundschaftsspiele hinter sich haben
Die Spielzeiten : MTV von 187b — BHC . um 10 Uhr und
MTV von 1875' 2 — BHC . 2 um 11.15 Uhr auf dem Kuh¬
hirten Club zur Dahr — Hockehclub Horn um 11 Uhr in
der Bahr.

flbschlußwettkämpfe der Sportfreunde
Am Sonntag veranstalten die Bremer Sportfreunde in Ver¬

bindung mit der Hitler -Jugend und dem BDM . ihre dies¬
jährigen Abschlußsportwettkämpse . Es nehmen daran teil alle
zur Verfügung stehenden Sportfreunde und die betreuten HJ -
Gefolgschaften und BDM .-Gruppen in Einzel - und Mann-
schastswettkömpfen teil . Die Veranstaltung , die bereits am
Vormittag beginnt , findet auf dem Sportfreunde -Platz am
Kuhhirten statt.

Vsrsinswsttlcsmpt UssMumsntksIsrlurnvsrsmr v.1852
sin 20. Ssptsmbsr suk Usm lurnplstr sni löst

Ssginn clse WsttkLmpks 15 vkr

Deutsches Polizeisportsest in Amsterdam . Die ff - und
Polizeisportgemeinschaft Niederlande veranstaltet an den Tagen
vom 18. bis 21. September in Olympischen Stadion ein
deutsches Sportfest.

Octavianus im Gestüt . Der jetzt fünfjährige Schlender-
haner Octavianus wird im nächsten Jahr der Zucht zuge¬
führt . Der Hengst wird im Hoppegartener Union -Gestüt auf¬
gestellt werden . _

Pferdesport am Freitag
Unsere Voraussagen:

Bcrün -Ruhleben . (Beginn 13 Uhr .) 1. R .: Fackel. Jolle
Eilfried . 2. R .: Jta . Thronfolger , Adel . 3. R.: Eisblume.
Blaufalke , Bremse . 4. R.: Holde Eva , Einfall , Jule . 5. R.:
DamoNes , Einhorn , Ouintistus . 6. R.: Minister , Differenz.
Athos . 7. R.: Rhenania , Waldsriedel , Elfte.

§

KsukL «üuelis « srI , gs venoros

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister A.II

ist unter Nr . 35 zu der Firma
Bremer Tauwerk -Fabrik F . Teck-
leuborg L Co . in Bremen -Grohn
eingetragen worden : An Martin
Franke in Bremen -Grohn ist in der
Weife Gesamtvrokura erteilt , daß
er berechtigt ist, die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem versönlich
haftenden Gesellschafter oder mit
einem anderen Gesamtprokuriften
zu vertreten.
Amtsgericht Brcmcn -Lcsum.

den 8. September 1941

Ein - oder
Zweifamilienhaus.
Angeb . u . D 2204
an d. Gcsch.-Stelle

Br .-Vegesack

keinslsSolmeivlaclls-LmulLion
Lrti-Mdelyolilur
ru bsbsn bsl

kmi> Audi,  Vrsmsn -Vsgsssclt
Scsmsc SIisOs 58. kscdsn - cmcl
Ispslsniisaclwng . — Isl .: 786

Zweifamilienhs .,
1 Klavier

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . E 2205
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack,
Rohrstraße 24

Verloren
Rotkar . Reg 'kappe
Br .-Aum .—Grohn
Abzg. Gesch.-Stelle

Br .-Vegesack

Verloren
ein Regenschirm,
Union b. Rönneb
Abzg . Gesch.-Stelle
lür .-Blumenthal

MEÄE
kin Stück Wien,

vvis SS jsucvri uncl webt,
>w!s SS singt unci klingt,
voll tsbsn uncl Wickiicvicsit. mit:

Hisgcks Scknsicksr
Woll LIbsck ->rs «v

lso Stsrsk , c-sokgLIsxsnctsc .0sk .rsbo u s.
Ivtusiicnscb 5/Iotivsn von

loksnn Ltrsuk u. Sckmickl-Vsnlnsr
vis vsutscvs Woelisnscbsu

Sonntag , 14 Ukl, lugsnrt -Vorststlung:
Q'sckicktsn sur asm Wisnsr Wslck

Scsitsstcsbs 74 gut : 41Z

« « « uamm
Isgi . 17.15, Sonnsbci .u. Sonnig . 1S.ro u. 17.15

vsutsck«
IMIIIIIIIIttllllllllllMIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIMIMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIMIMM
äd krsitsg , 15. 8sp1., u. iolgsncio 7sgs ! Anfang I8gl . 15.18 Mir
Lonnsbsncl uncl 8onn1sg js 2 Vorslsttungsn : 16.80 u. 15.18 Mir

Hans Horror
sts rolismtslsitsc HsssnbUttl in äsen Srovtustsplsl cisc
vavsrls -kilinkunit;

llsko »8 t LvUIrs »1
Sins tcsgikomlscbs ätfscs aus cism vstsccsicb clsc Svstsin-
rsil , clis tarbsolvv » ilboc t.scksalvsn snttssisltl
Ois wsitscs össstrung : KSsris kir, kls« klrtsc , SusI potsc,
ltnns vltsn , Ikorl Stcsup , Itisockor vansggsr , 0scsr Sims u. ».
lugsncll . nickt rugslssrsn / Vorvcsg «tlo nsus Woclisnrctisii

Sonntag , 71. Ssptsmbsc , 14.00 Hin: IligsnckvorrtsIIung

Met er 8cInilM gegen al le!

Ivnßral -Vkvatvr
virkbIkki . StUMkNINAt

Von 7csitsg bis dtontsg.
beginn 7 UM. Sonnsbsnck unck Sonntsg 4>/> unck 7 UM

vork im roten 8 lurm
mit . rciscktlcii Xsvklst , Isrsio Vibcog, K4r» ls Itoppsnilötsr u. s.

unck «tls nsus Wocbsnscbsu

Sonntsg , r UM Sroüs lugsnckvotstsllung mit:

unck «tls nsus Woctivnscbsu

_ stie MuMe Arbeitsfront ^ ' »

M US 6...Kraft durchIreuöe
Sonnsbsnck , cken 211. Ssptsmdst , t7.!0 UM,

V « 1°s « < «
dsi Ssstvcikt ttsrjs «, Srsmsn -Srokn

5 i n t ci IIs p cs i s s : Vorvsrksut ktvi. 1.—. /tdsncikssss 1.50.
Vocvscksutsstsiisn : Vsstwict i-tscjss unci Ssstwirt Sisksi uncictuccb ckis Lmtswsitsc ctsc

M ÜSb ..,kraft öurchFreM
Die LeMhe Ardrilsfronl

Lm Sonntsg , ctsm 71. Septsmbsr , um 14 UM,
V « M I * s « U «

dsi S r o t k u » s n In » r s m » n - S c Ii ö n s b s c k
kintriltspcsiss Vorvsrksut 1.- ktvt., /tbsnclkssss 1.70 kdt.ksrtsn im Vorvsrksut dsi Ssstwirl Sroltiussn , Ssstwirt liiiksn

Tiigsrrsngsscbstt Idiss , Vsgsssck . Srsmsr Slrsüs , und ciurcvctis Amtswsltsr ctsr

4 Isgs ! krsitsg bis d4ontsg 70 UM
Sonntags,17 unci 7l> UM

ein SroOtiim von übsrrsgsnclsr
kscisutung . Osr ssnsstionsiisUkä.-biim:

Die

(Aktien sut Wstsrloo)
Oisssr imponisrsncts U5A.-5iim
ottsnbsrt äsn swigsn Ssgsnsstr
rwiscbsn Arbeit u. Sold , rwiscbsn
Xsmptsrn und <rsmsrn . rwisctisn

Heiden und üsndisrni
Lsrl guMmsnn , «srbsrt ttübnsr,
A. klorstk , ltilds Wsivnsr , Sissls

VKIsn
vis Wocvsnscbsu dringt

vilcksr vom Itrisg im vslsn
Sonntsg nscvmittsg 7 um

lugend vorstsllung

l.jcd1§pjsls kittsrkuäe
Sonnsbsnd und Sonntsg 70 Uvr
Lul Vikisaerssksn , krsnrislcs!

L^ p >U« a
» » « mi» « i » Q r « I, iZ

VeransraUung
sm Sonnsbonck 5 Ukt
sm Sonnlsg 2 Ukr

1. vsr slsnclstssts linnsolcisl
2. siriscist u . Lststsriisscstsri
Z vor Itsspsrtilm:

vor Ssisiorköiiig
4. visDsutscsttzWocstStiscstsu

kindsr —.50 und —.50 ktvi.
krwsctissns —.60 und 1.— ktvi.

bis ivtontsg tsglicv 7.15 UM
Am Sonntsg 4.50 u. 7.15 Ubr

VS8

siduttgs vork
5In bsrrbsttss lustspisi

mit : ttsnri knotsck , los Stockst,
lasst kicklisim

lugsndliebs nickt rugstssssn
Vi/ocksnscbsu : nsus sts  Kotgs

Ihre Kriegstrauung  ge¬ben bekannt
Heinrich Krogmann
Revicrförster
Hcnrirtte Krogmann,
geb. Vrcde

Wir danken gleichzeitig ftir er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

^Jever , im September l94l

_ vrsmsn -ksrgs
Sonnabend 6.5II Ukr

Sonntsg 5.50 und 6.SII Ukc

LoseUKMiiimr
kür lugsndllcks nickt rugstssssn

Ein yarres Geschick nahm ukis, fern
der Heimat , in den schweren Kämpfen
bei Pillowo (Osten ) am 26. August 1941.
meinen über alles geliebten , herzens¬
guten und unvergeßlichen Mann . unse¬

ren geliebten Sohn , Bruder und Enkel , unseren
lieben Schwiegersohn . Schwager und Onkel , den

Gefreiten in einem Jnf .-Regt.

Heinz Schubert
im blühenden Alter von 28 Jahren
Wer ihn gekannt , weiß . was wir verloren.
In unsagbarem Schmerz : Frau Elfriede Schubert,

geb. Pape / Familie Otto Schubert sen. / Fa¬
milie Otto Schubert jun . / Familie Hans Pape
Heinrich Kuhlmann , als Großvater

Bremen -Aumund . den l7 . September 194t
Adols -Hitler -Str . 128
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Methodisten -Kirche, Bremcn -Negesack!
Georg -Gröning -Str . 2. Am 21. Sep
tcmber : Jahresfeier der Jung-
methodisten . lO Uhr : Festpredigt
Superintendent Bräunsth 15.30
Uhr : Fcstfeier - Gesang . Musik
Deklamation . Ansprachen.

und besonders
so erfolgreich

ist die
VZ.-Kleinanzcige

iür Stellengesuche
und Angebote.

An - und Verläuft
Mietgefuche.

Vermietungen
Verloren

Geiunden usw
daß alle überralchl
und Lasten S >e
stcb auch über¬

raschen!

lMetgesuche

2 möbl . Hzb. Zim.
mit 2 Betten an 2
Herr . i. Rönnebeck.
Adresse Gesch.-St.

Br .-Blumenthal

Kammer u . Küche
Gerh . Menke.

Ritterhude 580.
Am Reüterplatz

3-Zim .-Wohnung

» >. WlMk
mit Heizung und
zwei Betten.

Br .-Rönnebeck,
Am alten Kamp 6

Br .-Lesum u. Hing
Th . Fahrenholz,

Osterh .-Sckzarmbeck
Sundestraße 14

3-Zim .-Wohnung
Brem .-Jesum und
llmgegend.
Georg Schrieser.

llalrsuk
Süttenbusch Nr . 6

I Varksük
5—10 Fuder Kuh¬
dünger z. kauf . ges.
OttoBoigt , Brem .-
Blumenth .-Rönne¬
beck. Turncrstr . 18
Fernruf Farge 277

kanääjer
mit Segel . Nächst,
in d. Gcsch.-Stell-

Br .-Vegesack

So billig

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim
Heldcntode unseres lieben , unvergeß
lichcn Sohnes , Bruders . Schwagers und
Onkels

Wilhelm von Ochsen
sagen wir allen unseren tiefempfundenen Daist ^

Familie Joh . von Ochsen und BngehSrigc '
Schwanewede , Br .-BIumcnthal , im September 1941 !-

Morgcnhilse,
Frau od. Mädchen
s. ganze od. halbe
Tage zum l . Okt
0r . Wicdemann,
Br .-Blumenthal

Vorzustellen
Br .-Blumenthal.

Lüssumer Str . 19.
bei Dr . Schulten

Hausgehilfin
zum l Oktob . od.
I . November.
Zu melden bei

Carl Hensel,
Bremen -Farge,

Tel . 227

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim
Heldentode unseres lieben , unvergeß
lichen Sohnes , Bruders und Enkels

Hans Hügel
sagen wir allen unsern tiefempfundenen Dank ^

Familie H. Hügel und Großmutter
Jhlpohl , im September 1941

Hm 8omitsg , eisn 21. 8sptsmbsr 1?41.
von 7—7.20 Oftr u. von 15.20—17 tzlftr,
küt Lckwsnswsas , ainnsbscir , b5s>sn-
burg, kggsstsclt , vrunciort, ksucklsn-
burg, PIstjsnwsrbs , Ikfpokl, unel

Lckönsbsclc.
siüt vsclesciorl von 7—17 Oku

Nkl' llWlMtzl ' i»8.

»I'KlNKll

Den Vorteil hat der Inserent , dessen Anzeigen , ob groß
oder klein , heute noch mehr als trüher gelesen werden
Denn die Auflage und Verbreitungsdichte der .Bremer

Zeitung ' sind bedeutend gestiegen!
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